
Wettbewerbsziele 
der Zelinograder

Die Werktätigen des Gebiets 
Zeitnograd haben im Wettbewerb 
zum ruhmvollen 50. Jahrestag 
der Sowjetmacht erhöhte soziali­
stische Verpflichtungen für das I 
Jubiläums» ahr 1967 übernom- ' 
men. Den Jahresplan der Indu­
strieproduktion wollen sie zum 
27. Dezember bewältigen. es 
sollen Massenartikel für 3.7 
Millionen Rubel mehr als im 

, Plan vorgesehen, produziert wer­
den. Auf der Eisenbahnstrecke 
Zellnograd-Atbassar soll der 
elektrische Fährbetrieb vorfri­
stig aufgenommen werden. Auch 
Ist das Ziel gesetzt, die erste 
Baufolge des Wjatschcslawer 

Wasserbeckens, das Karamsit- 
Betonwerk in Atbassar und 
fünfzehn Maschlnen-Traktoren- 
werkstätten ihrer Bestimmung zu 
übergeben. Neue Getreidespei­
cher mit einem Fassungsvermö­
gen von 45 000 Tonnen werden 
gebaut, neue Stromleitungen auf 
1800 Kilometer errichtet, an 
die 22 Sowchose und 17 Getrel- 
dle annahmesteilen Anschluß be­
kommen sollen.

Die Werktätigen der Land­
wirtschaft wollen eine gute Ernte 
erzielen, um den Beschaffungs­
plan an Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Produkten 
zu erfüllen und zu überbieten. 
An den Staat sollen 76 000 Ton­
nen Fleisch. 186 000 Tonnen 
Milch und 2 900 Tonnen Wolle 
geliefert werden.

In den Verpflichtungen wird 
viel Wert darauf gelegt, das neue 
progressive Ackerbausystem, 
das vom wissenschaftlichen Uni- 
öns-Forschungsinstltut für Ge­
treidewirtschaft erarbeitet wurde, 
und die fortschrittlichen Erfah­
rungen Im Kampf für die Renta­
bilität aller Abschnitte der Land­
wirtschaft einzubürgern.

Im Gebiet sollen 19 neue 
Mittelschulen, mehrere medi­
zinische Institutionen, 13 Klubs, 
achtzehn Bllbllothcken eröffnet. 
40 Kaufläden und 280 000 
Quadratmeter Wohnfläche gebaut 
werden.

(KasTAG)

GRUSSBOTSCHAFT 
AN DAS
UNGARISCHE VOLK

Die Genossen L. I. BRESH­
NEW, N. V. PODGORNY und 
A. N. KOSSYGIN schickten 
anläßlich des 19. Jahrestags j 
der Unterzeichnung des Ver- : 
trags über Freundschaft. Zu- i 
sammenarbeit und gegensei- I 
tigen Beistand zwischen der 
Sowjetunion und der Ungari­
schen Volksrepublik ein 
Grußschreibcn an die Genos­
sen JANOS KADAR, ISCHT- 
VAN TOBI und CIULA 
KALLA1, worin sie dem un­
garischen Brudervolk herzli- | 
ehe Glückwünsche übermit­
teln und neue Erfolge wün­
schen im sozialistischen Auf- | 
bau, im Kampf für Einheit i 
und Geschlossenheit der ■ 
Kräfte des Sazialismus, für ' 
Erhaltung und Festigung des 
Friedens auf Erden.

(TASS)

1UBILÄUMSGE5CHBNK-E

Stahl
für 250 Raupenschlepper

TEMIRTAU. i KasTAG). Die 
Stahlgießer des ersten Martin­
ofens des Karagandacr Hütten­
werks. geleitet von Brigadier 
Korne» Primate. führten am 14. 
Februar eine Schnell- und Schwer­
schmelze durch. Die Schwer­
schmelze wurde um zwei Stunden 
verkürzt.

Alle Brigaden der Martlnhalle 
schmelzen den Stahl nach dem 
Schnellverfahren. Als zuverläs­
siger Helfer In dieser Sache dient 
ihnen das Durchblasen des flüssi­
gen Metalls mit Preßluft. Dieser 
neue mächtige Intenslfikator des 
VcrhUttungsprozesses ermöglicht, 
die Dauer einer Jeden Schmelze 
um nicht weniger als eine Stunde 
zu verkürzen.

In hundert Tagen der Jubl- 
läumswacht hat Primaks Brigade 
mehr als 600 Tonnen besten 
Stahls und die ganze Halle 2 300 
Tonnen über den Plan geschmol­
zen. Aus diesem Metall könnten 
250 Raupenschlepper gefertigt 
werden. Die Stahlgießer der Ka-

5000 Tonnen
über den Plan hinaus lieferten in 
hundert Tagen der Jubiläums- 
wacht die Chemlarbeiter des Su­
perphosphat-Werks, meldet der 
KasTAG - Korrespondent aus 
Dshambul. Durch präzise und 
rhythmische Arbeit zeichnet sich 
das Kollektiv der neuen Animo- 
phos-Halle aus, das einer der wir­
kungsvollsten Dünger produziert. 
Die Enlwurfskapazität der Halle 
wurde bereits beträchtlich über-

Die zweite Million
Tonnen Erdöl
wurde am hundersten J u b i- 
iäumstag aut der Halbinsel Man- 
gyschlak gewonnen, meldet der 
KasTAG-Korrespondcnt. In der 
von dem jahrhundertelangem 
Schlaf erweckten Wüste wurden 
bereits mehr als 150 fördernde 
Bohrlöcher niedergebracht. Auf 
Mangyschlak funktioniert die ein­
zige im Lande, heiße Erdölleitung 
von über 140 Kilometer Länge. 
Das in Usenj gewonnene Erdöl 
wird durch diese Rohrleitung zu 
den Seetoren Mangyschlaks, der 
Stadt Schewtschenko, transpor­

Wie erfüllen wir unsere
Jubiläumsverpflichtungen?

Die Sowchose und Kolchose 
der Republik haben den Plan der 
Traktorenreparatur zu den 
Frühlingsfeldarbeiten zu 89 Pro­
zent erfüllt. In der ersten Dekade 
des Februar wurden 8 800 Trak­
toren überholt. Bis zur vollen 
Planerfüllung sind noch 12 000 
Traktoren zu reparieren.

Vorfristig bewältigten, den 
Plan der Traktorenreparatur die 
Gebiete Dshambul und’ Zellno­
grad. In den Gebieten Nord­
kasachstan und Tschlmkent geht 
sie dem Ende zu. In der Überho­
lung der Landmaschinen bleiben 

EMPFANG IM KREML
Am 16. Februar hatte das Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 

Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR A. N. Kossygin im Kreml ein 
Gespräch mit den Mitgliedern der Regierungsdelegation der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik, das in einer herzlichen, freundschaftlichen 
Atmosphäre verlief.

Der Delegationsleiter Kim lr übergab eine Bolschaft von Kim lr 
Sen, Generalsekretär des ZK der Partei der Arbeit Koreas und Vorsitzender 
«es Ministerkabinetls der KVDR, gerichtet an den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew und den Vorsitzenden des Mlnlsterrals der 
UdSSR A. N. Kossygin.

(TASS)

sachstaner Magnitka widmen 
Ihren Erfolg dem Jubiläum des 
Großen Oktober.

Die neue progressive Technolo­
gie des Stahlschmelzens mittels 
Preßluft an leistungsstarken Mar­
tinöfen wurde, wie dem KasTAG- 
Korrespondenten im Ministerium 
für Hütten- und Bergabbauindu­
strie mitgeteilt wurde. In Temir­
tau erstmalig in der Weltpraxis 
gemeistert. Hier Ist in Betriebs­
verhältnissen nachgewiesen wor­
den. daß die Preßluft Ihrer Effek­
tivität nach nicht hinter dem 
Sauerstoff zurücksteht. Für die 
Produktion Ist sie aber mehrmals 
billiger. Der neue Produktlons- 
Intcnsiflkator hat In der Arbeit 
der Stahlgießer der Kasachstaner 
Magnitka bereits festen Fuß ge­
faßt. Er gestattete ihnen, die Ar­
beitsproduktivität um 15—16 
Prozent zu steigern. Das bedeu­
tet, daß sie im Jubiläumsjahr 
Zehntausende Tonnen Stahl mehr 
als 1965 produzieren werden.

Dünger
boten. Die Betriebsschicht des 
Jungen Kommunisten Toksandil 
Baisakow überbietet das Schlcht- 
soll um 12—-15 Tonnen. Alle Ar­
beiter dieser Halle beherrschen 
2—3 angrenzende Berufe. Das 
Kollektiv dieser Halle hat bereits 
3 000 Tonnen überplanmäßigen 
Dünger auf sein Konto geschrie­
ben. Damit können im Frühling 
30 000 Hektar Halmfrüchte aus 
der Luft nachgedüngt werden.

tiert. Da aber das Erdöl von Usenj 
viel Parafin enthält und schon 
bei einer Plustemperatur von 
32—33 Grad dickflüssig wird, so 
muß es bei der Beförderung 
durch die Rohrleitung mittels 
Spezialöfen naqhgewärmt werden.

Der Chef der Vereinigung 
..Kasachstanneftj" S. U. Ute- 
bajew teilte mit, daß das Land im 
Jubiläumsjahr an die vier Millio­
nen Tonnen Mangyschlak-Erdöl 
bekommen wird — fast doppelt 
so viel, wie alle Erdölfelder Ka­
sachstans 1965 lieferten.

die Gebiete Ostkasachstan. Semi- 
paiatlnsk, Karaganda und Uralsk 
zurück. .

Die Sowchose und Kolchose 
der Republik haben alle Mög­
lichkeiten. die Maschinen vor­
fristig zu überholen. Die Leiter 
und Spezialisten der Wirtschaf­
ten müssen alle Maßnahmen 
treffen,, um den Plan der 
Traktorenreparatur in den näch­
sten Tagen zu erfüllen und 
müssen die Kontrolle über die 
Reparaturqualität verstärken.

(KasTAG)
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TAB

WAHLEN
Die Aufstellung der Deputier­

tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR und 
den örtlichen Sowjets der Werktä­
tigendeputierten wird fortgesetzt. 
In den Wahlkreisen werden Ver­
sammlungen der Vertreter der 
Kollektive durchgeführt. Viele 
Wahlkreiskommissionen haben 
die Beschlüsse dieser Versamm­
lungen erhalten und registrieren 
die Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR und der örtlichen Sowjets 
der Werktätigendeputierten.

Von den Kommissionen der 
Wahlkreise wurden als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR re­
gistriert:

GEBIET ALMA-ATA

Im Wahlkreis Bakanass Nr. 31 
der Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans 
Dinmuchamed Achmedowitsch 
KUNAJEW.

GEGEN DIE ANTISOWJETISCHE POLITIK MAO TSE-TUNGS
AUF ZAHLREICHEN KUNDGEBUNGEN VERURTEILEN 

DIE SOWJETMENSCHEN DIE ANTISOWJETISCHE PO­
LITIK DER CHINESISCHEN FÜHRUNG.

..Die Politik der chinesischen 
Spalter Ist offener Verrat am 
Marxismus-Leninismus", erklär­
ten die Arbeiter und Angestell­
ten des Werks ..Lcnlnskaja 
Kusnlza" In Kiew. Sie sprachen 
Ihr tiefes Mitgefühl mit den ech­
ten Kommunisten Chinas aus.

Die Studenten und Professoren 
der Universität Charkow spra­
chen die Hoffnung nus. daß die 
marxistisch- leninistischen - Le­
bensnormen in der Kommunisti­
schen Partei Chinas die Ober­
hand gewinnen werden. Die 
Kundgebungstellnehmer sandten 
ein Telegramm an dlo chinesi­
sche Botschaft nach Moskau.

(TASS»

Würdige Vertreter 
des Volkes
GEBIET KSYL-ORDA

Im Wahlkreis Dshalagasch 
Nr. 234 die Gruppenleiterin des 
Sowchos ..Enbek“ Sarsen BAL- 
KIBAJEWA.

Im Wahlkreis Karmaktschin 
Nr. 237 der Schafhirte des Sow­
chos „Karmaktschinskl" Tulep- 
bergen BURIBAJEW.

GEBIET KOKTSCHETAW

Im Wahlkreis" Aryk-Balyk 
Nr. 246 der Schafhirte des Sow­
chos ..Konstantinowski“ Sergej 
Mtchailowitsch BARCHOTOW.

GEBIET PAWLODAR

Im Wahlkreis Katschlr Nr. 320 
die Melkerin der Rassenviehfarm 
„Pestschanskl“ KultaJ MUS- 
SABAJEWA.

GEBIET GURJEW

Im Wahlkreis Balykschin 
Nr. 134 die Verpackcrln des 
Fischbüchsenkombinats Akkanym 
BAIDULLINA.

Als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSRwurden in den 
Wahlkreisen weiter aufgestellt:

GEBIET TSCHIMKENT

Im Wahlkreis Karaspan 
Nr. 451 der Mechanisator des 
Sowchos „Karaspanski" Muschi- 
ma MAMBETALIJEW,

Entschiedene
Verurteilung

Die provokatorischen Aktionen 
der gegenwärtigen, chinesischen 
Führer gegen nie Sowjetunion 
wurden von den Teilnehmern 
einer'Kundgebung Im Dshambu- 
ler Reparaturwerk entschieden 
verurteilt. Der Schlosser N. Mol- 
dachmetow erklärte: „Die Gruppe 
Mao-Tse-tung. die sich auf dln 
Röwdy-HalbWüchslgen stützt, 
schürt die antisowjetische Pro­
paganda. Wir unterstützen voll 
und ganz die strenge Warnung 
der Sowjetregierung."

Auf der stark besuchten Kund­
gebung sprachen ferner der 
Schleifer F. Beslschastny. der 
Mechaniker A. Schmal, der 
Schlosser S. Aschlrbajew und 
andere.

(KasTAG)

GEBIET
OSTKASACHSTAN

Im Wahlkreis Ust-Kameno- 
gorsk Nr. 92 der Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans Sartar Nur- 
maschewitsch IMASCHEW.

STADT ALMA-ATA

Im Ziegelfabrik-W a h 1 k r e 1 s 
Nr. 13 der Kandidat des Büros 
des ZK der KP Kasachstans. 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Republik. 
Vorsitzender des Staatlichen 
Plankomitees der Kasachischen 
SSR Kajum Muchamedshano- 
witsch SIMAKOW.

Im Alma-Ataer Industriewahl­
kreis Nr. 2 der Direktor des 
wissenschaftlichen Forschungs­
instituts für experimentelle und 
klinische Chirurgie des Ministe­
riums für Gesundheitswesen der 
Republik, Akademiemitglied der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR Alexander 
Nikolajewitsch SYSGANOW.

GEBIET
NORDKASACHSTAN

Im Podgorny-Wahlkreis 
Nr. 335 der kasachische Schrift­
steller, Akademiemitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR Sablt MUKA- 
NOW.

(KasTAG)

Das kann man 
nicht vergessen

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Auf einer Kundgebung, die Im 
Koktschetawer Getreidespeicher 
stattfand, traten der Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees I. I. 
Petrowski, die Laborantin T. W 
Tscbebotarjowa. der Meister 
W. G. Antonow und andere mit 
Protestreden gegen die antiso­
wjetischen Provokationen In der 
Volksrepublik China auf.

Das Wort ergreift der Schlosser 
D. I. Malinowski. Er ist in China« 
geboren und hat dort längere Zelt 
gelebt. Er ist Augenzeuge der 
Freude gewesen, mit der die chi­
nesische Bevölkerung die sowjeti­
schen Befrelungskömffer emp­
fing. „Ich kann es nicht glau­
ben". sagt er, ..daß das chinesi­
sche Volk die brüderliche Hilfe 
der Sowjetmenschen vergessen 
hat. Daß. was gegenwärtig In 
China vorgeht, sind die Ränke 
der Gruppe Mao Tse-tung. Das

Kräne über der Stadl. Hundert­
tausend« Quadratmeter Wohnfläche 
jährlich—in solchem Tempo wächst 
das heutige Baku.

Foto:H. tGHATJEW

ITASSJ

Katharina
Decker- 
Kandidat

Im Dorf Satobolskoje. Rayon 
Kustanai. fand eine Kreiswahlbe­
ratung der Vertreter der Werktä­
tigenkollektive des Satobolsker 
Wahlkreises Nr. 284 für die Wah­
len zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR statt.

..Unser Kollektiv", sagte der 
Direktor der land« Irtschaftiiehen 
Gebietsversuchsstation N. M. 
Djadik. ..hat als Deputiertenkan­
didaten zum Obersten Sowjet der 
Republik die Melkerin unserer 
Versuchsstation. Held der Sozia­
listischen Arbeit. Katherlna Hein- 
richowna Decker aufgestellt. Wir 
bitten die Kreiswahlversammlung, 
unsere Kandidatur zu unterstüt­
zen." a

Die Kreisversammlung unter­
stützte einmütig diesen Vor­
schlag, und wandte sich an Kathe­
rlna Decker mit .der Bitte um ihre 
Einwilligung, bei den Wahlen 
zum Obersten Machtorgan der Re­
publik für den Satobolsker Wahl­
kreis Nr. 284 zu kandidieren.

(KasTAG)

chinesische Volk wird sie verur­
teilen."

Die Teilnehmer der Kundge­
bung nahmen einmütig eine Re­
solution an. in der die Erklärung 
der Sowjetregierung zu den Er­
eignissen In China unterstützt 
wird.

Pawlodar 
protestiert

Dieser Tage fand tm Trakto­
renwerk eine Massenkundgebung 
anläßlich der Ausschreitungen 
der chinesischen Rowdys statt.

Es wurde einmütig eine Roae 
iution angenommen, in der die 
Brklärung der Sowjetregierung 
gebilligt wird und die Provoka­
tionen gegen die Sowjetbürger in 
China entschieden verurteilt wer­
den.

Die Resolution der Protest­
kundgebung wurde an die Chine­
sische Botschaft In Moskau ge­
sandt.

I. BADER
Pawlodar

P
ARIS. Die amerikanischen 

Militärbehörden haben 
der französischen - Regle- 

äug die symbolischen Schlüssel 
des Militärlagers in Boussac über­
geben. Die Evakuation erfolgt auf 
Verlangen der französischen Re­
gierung im Hinblick auf den 
Austritt Frankreichs aus der ml- 
'ltarlschcn Organisation der 
NATO.

Dieses Lager hatte seit Juni 
'951 den amerikanischen Mill 
r.irbehörden zur Verfügung ge­
standen.

N
IKOSIA. Die achte Tagung 

des Rates der Organisa­
tion der afroasiatischen 

Völkersotidnrltät faßte den Be­
schluß. die 5. Konferenz der Or­
ganisation in diesem Jahre in 
Algier abzuhalten.

C
ANBERRA. Das Plenum 

des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei 

Australiens, das In Sydnev vom 
10. bis 12. Februar tagte, erörter­
te eingehend die Lage, die im

Innern des Landes sowlo Im Aus­
land und vor allem In Vietnam 
und China besteht.

Der Generalsekretär des ZK 
der KP Australiens • Lory Aarons 
wies in seiner Rede auf dem Pie 
num darauf hin, daß Australien 
sehr aggressiver politischer. Ideo­
logischer und Kultureller Ein­
wirkung seitens der USA und 
Japans ausgesetzt ist und daß die.' 
jetzt fast zu völliger Unterord­
nung Australiens unter den impe­
rialistischen Kurs der USA ge 
führt hat.

P
ARIS. In der Epoche 
einer raschen Entwick­
lung der Wissenschaft 

und Technik, der Kunst und Li­
teratur sei es für Frankreich 
dringend notwendig. das 
Bildungswesen auf das Niveau 
der Forderungen und Möglichkei­
ten der Gegenwart zu heben, er­
klärte der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Frank­
reichs. Waldeck Röchet. Er 
sprach auf einer Pressekonferenz 
die anläßlich der Veröffentli­
chung der von der KPF entworfe­
nen ..Vorschläge für eine demo­

kratische Reform des Bildungs­
wesens" einberufen worden 
war.

D
EN HAAG. Die katholi­
sche Volkspartel und die 
Arbeit sparte!, die zwei 

größten Parteien Hollands, er­
litten bedeutende Verluste bei 
den Wahlen zur zweiten Kammer 
•ies Parlaments. Die hiesigen 
Beobachter stellen fest, daß die 
Ergebnisse der Wahlen die 
Unzufriedenheit der breiten 
Wähierkreise mit der Innen- und

Außenpolitik der Regierung 
verraten. * *•

Bel den Wahlen, dlo am 15. 
Februar stattfanden, kandidierten 
20 politische Parteien

•

H
ANOI. Seit Januar dieses 
Jahres haben die laoti­
schen Patrioten 1000 

Soldaten der rechten Grupple- 
ung vernichtet. 12 Flugzeuge 

ies Gegners abgeschossen bzw 
beschädigt. Dies teilt die viet­
namesische Nachrichtenagentur 
unter Berufung auf den Sender 
. Stimme der pathet Lao" mit



Menschen 
verbessern 
Fehler 
der Natur

Aus dem Bett des im Ran ste­
henden Kanals Irtyith-Karagaoda 
lat sehen ein Drittel des Gesamt- 
umfange des weichen Erdreichs 
ouspehoben—über 30 Millionen 
Kubikmeter, teilte der Direktor der 
lukOnftigen. von Menschenhänden 
geschaffenen blauen Wasserader, 
N. M. Karolinski, unserem Korres­
pondenten mit.

„Wir verbessern den von der 
Natur wgelaasenen Fehler, die das 
»enteile Kasachstan reichlich mit 

.Kehlen, Kupfer-, Eisen- und Poly- 
• metallenen und anderen nützlichen 
’Bode«schiften beschenkte, aber 
vergaß. es mit Wasser tu versor­
gen". sagte er „Der Kanal wird 
am oberen Rand 50. auf dem 
Cron de— drei bis 9 Meter breit 
und durchschnittlich 6 Meter tief 
sein. Seine 450 Kilometer lange 
Trasse beginnt bei Jermak. Der 
Kanal wird Jede Sekunde 75—100 
Kubikmeter Irtyschwasser aufneh­
men und sie über die Wasserschei­
de in das StoppenflQflclien Nur» 
tragen, von wo es in Rohrleitungen 
nach Karaganda und Temirtau 
geleitet wird. Die Industriebetriebe 
und die Bevölkerung dieses, sich 
stürmisch entwickelnden Gebiets

Unsere Herzen und Hände 
dem Großen Oktober

Zelinograd. Hier fand eine 
erweiterte Plenartagung des 
Gebletskomttees des Komsomol 
statt. Außer Komlteemltglledern 
nahmen an der Arbeit der Ta­
gung die Delegierten aller Kom­
somolorganisationen des Gebiets 
teil. Etwa 300 Komsomolaklt- 
visten versammelten sich Im 
Sitzungssaal des Gebletsparlel- 
komitees. um die geleistete Ar­
beit etnzusebStzen und neue 
Aufgaben zur Vorbereitung eines 
würdigen Begehens des 50. 
Jahrestags des Großen Oktober 
zu stellen. Vor dem Anfang der 
Sitzung und In den Pausen 
konnte man hin und wieder 
Lieder der Revolution und des 
Komsomol hören.

Die Tagung begann Ihre Ar­
beit. Nach der Informatlonsmit- 
tallung ergriff die Sekretärin des 
Gebietsparteikomitees Genossin 
Challtowa das Wort. Sie sprach 
Ober die internationale i-age un­
seres Landes, über die Festigung 
der internationalen Verbindun­

Labor 
eines Arbeiters

Eine Delegation aus der Volks­
republik Bulgarien besuchte das 
Leningrader Werk „Wlbrajor“. 
in dem elektrische Meßgeräte her­
gestellt werden. Die Gäste wurden 
auf das Schild an einer Tür auf­
merksam: ..Ixibor des Schlossers 
N Wassiljew.“ Die bulgari­
schen Freunde wollten gerne wis­
sen. womit man sich in diesem 
Labor befaßt, das nicht von 
einem Ingenieur oder Wissen­
schaftler. sondern von einem 
Arbeiter geleitet wird.

Das Labor des Schlossers Nl- 
lcolaj Wassiljew Ist In drei Zim­
mern untergebracht. Neben 
Hobelbänken und Werkzeugma­
schinen stehen dort Zeichenbret­

ASIRPAIOöHAN. Am lUdweitll- 
cbM Ut»r der Halbinsel Apiehoron. 
we »Ith das «rdöl- und Gasvor- 
komwen Kerogot befindet, flogt 
ein uelkelor ErdOHörderabuhnlH 
•ul Mipeschwemmien Dämmen. Et 

werden 780 Milhouen Kubikmeter 
Irtyschwasser Im Jahr—50 Kubik­
meter in der Sekunde bekommen.

Schon Ist ein kleiner Abschnitt. 
62 Kilometer des Kanals. Jermak 
— Kalkaman fertig. Doch steht 
noch eine große Arbeit bevor, und 
die Regierung der UdSSR falte 
vor kurzem den Beschluß über 
die Beschleunigung der Bautätig­
keit und der vollen Inbetriebset- 
iung des Kanals im Jahre 1971.

Die Baufnlge wurde bestimmmt. 
Die Trasse des Kanals teilte man 
in drei Abschnitte. Der erste — 
von Jermak bis mim 173. Kilo­
meter muß zum Eriihjahrshorhwas- 
ser des Jahres 1969 fertig sein, 
in demselben Jahr ist geplant den 
zweiten Abschnitt—von der Sie­
dlung Molodjoshny. die am 365. 
Kilometer der Trasse liegt,—»um 
Flui Nura in Betrieb au nehmen. 
Den dritten Abschnitt der Trasse, 
der hauptsächlich aus festem Fel- 
nenboden besteht, plant man in 
letzter Reihe zu errichten.

Am Kanal werden zwei große 
Reservestaubecken—das Kkiba- 
stnoer und das Tuadiner und Was­
serbauzentralen gebaut werden. 
In Jermak geht der Bau der ersten 
von den 22 Pumpstationen des 
Kanals zu Ende. Sie werden mit 
mächtigen Propellerpumpen aus­
gerüstet sein. Eine jede von ihnen 
wird in der Sekunde 16 ■— 19 
Kubikmeter Wasser 20—25 Meter 
hoch heben können.
Insgesamt wird das Irtysrhwu- 
ser auf 452 Meter gehoben wer­
den.

Zur Beschleunigung des Baus 
stellt man auf Regierungebeschluß 
eine große Anzahl Erdbaugeräte 
zur Verfügung. Darunter drei 
5-Kubikmeter-Schreitbagger. sieb­
zehn 3-Kubikmeter-Raupenbagger, 

gen der KPdSU mit den brüder­
lichen kommunistischen und Ar­
beiterparteien. Besonders große 
Aufmerksamkeit schenkte sie in 
Ihrem Vortrag den Ereignissen in 
China. Sie verurteilte die anti­
sowjetische Politik der chinesi­
schen Führer, Ihre kriegerische 
Stimmungen und äußerte die 
Meinung aller Anwesenden, als 
sie sagt: „Wir werden alles tun, 
damit unsere*  Ruhe und unseren 
Frieden niemand stört.“ Weiter 
sprach sie über die Vorbereitung 
des würdigen Begehens des 50. 
Jahrestages der Großen Oktober­
revolution.

Ale nächster trat der Sekretär 
des Stadtkomitees Valeri By­
kow ans Rerdnerpult. Er sprach 
Ober die erzieherische Arbeit der 
städtischen Komsomolzen, über 
die Formen des Studiums der 
Werke von Marx. Engels. Lenin, 
über die Arbeit des Rats der 
Veteranen der Revolution. Er 
sagte auch, daß die Komso­
molzen der Stadt eine Tradition 
haben, alle wichtigen Maßnah­

ter- Auf Tischen und Regalen lie­
gen unikale mechanische Geräte. 
Im Laufe des 7 jährigen*-.  Be­
stehens des Labors - schüfen 
Schlosser Wassiljew und seine 28 
Kollegen: Arbeiter, Meister, In­
genieure und Konstrukteure Me­
chanismen und Vorrichtungen, 
die den Kraftaufwand ersparen 
und den Arbeitern helfen. Ar­
beitegänge leichter und besser 
auszuführen. Diese Vorrichtungen 
wurden auf Internationallen hies­
sen ausgestellt und sind sowohl 
in unserem Land wie auch Im 
Auslande wett bekannt.

Der Laborleiter Wassiljew er­
zählte den bulgarischen Freunden 
über seine Erfindungen und führ­

sind »ahn, der elfte wird vom Kap 
Sangaiichaly aut gebaut. Dl« pro- 
lektlerte Länge macht 1 ZOO Meter 
sus. Aul dem Denim wird eine 
Asphattttraße gelegt, am Streßen- 
rind werden sich Erdöl-, Oetlettun-

gen und Eleklsollnlen hlnilehen 
UNSER «HD: Pllrt auf eng«

schwemmten Dämme.
Pete: «. Negl|ew.

(TASS)

viele Schrapper. Bulldoiier, Trak­
toren. Lutwagen.

Der Kanal verbindet Jermak, 
Kalkaman, Ekibutus, die Risen- 
hahnstaUoMn Tsehiderly die Sied­
lung Molodjeahny und Karaganda 
Lings des Kanäle wirdeatch eine 
asphaltierte Autobahn htnzwhen 
die uieht nnr dazu berufen Ist. die 
dienstlichen Bedürfnisse der Kual- 
ansnutnng zu riehen, sondern 
auch als kürzeste Transportader 

zwischen Karaganda und Pawlodar 
zu dienen. Neben den Stützen der 
Hochapannungsfernleitung werden 
sich die Fernmeldelinie und Schuit- 
waMetreifen hinriehen. Die Ge­
samtfläche der Grünanlagen längs 
der Trasse und nm die Waaoer- 
eteubetknn wird 4 500 Nektar 
übersteigen

Re ist vorgesehen, sehen un 
Jahre 1969 In der Kanalzone die 
reguläre nnd die UmaabewhSM- 
rung in organisieren. Nach präzi­
sierten Angaben bekommen 
100 000 Hektar land regel­
rechte Bewässerung und 20 000 
Hektar -l.imanbewMaerung. Die­
se Fläche wird ungefähr gleich 
»wischen den Gebieten Pawlodar 
und Karaganda verteilt. Auf den 
neubewässorten Ländereien plant 
man an die zwanzig nene Sow­
chose, hauptsächlich Schefeucht- 
sowcboM, »u organisieren.

Gegenwärtig zählt der Kanal- 
bauerlrupp 8 000 Mann doch 
während des Hochbetriebs werden 
e» 15 00(1 sein. Es sind susitillehe 
Maßnahmen getroffen werden für 
die materielle Stimulierung der 
Arbeiter, Ingenieure und Techni­
ker.

Der Kanal wird im Jahre 1971 
in Betrieb genommen

0. OGNEW 
Alma-Ata

men im Rahmen der Stadt mit 
einem Meeting an den Gräbern 
der gefallenen Kämpfer zu begin­
nen.

Am Melnunguustauach nah­
men Bestarbeiter. Kolchosbauern 
und Studenten teil, unter ihnen 
E. Wassiljew. Arbeiter des Lenin- 
werks. Pawel Grebennikow, Bri­
gadier der Komsomolbrigade des 
Sowchos ..Enthusiast“. Rayon 
Shaksy. B. Schewschuk. Sek­
retär der Komsomolorganisation 
des landwirtschaftlichen Instituts 
und viele andere.

Zum Schluß nahm das Wort der 
Sekretär des Gebletskomttees des 
Komsomol Genosse Chablbulln. 
Er’ sprach über neue Aufgaben, 
die den Komsomolorganisationen 
stehen, über die Erhöhung des 
moralischen Niveaus der Kom­
somolzen, über den Kampf um 
die Seele ledes jungen Menschen, 
damit alle Jugendlichen zu 
echten Erbauern des Kommunis­
mus werden. Er bat auch alle 
Zeitungen, Rundfunk und Fern­
sehen dem Komsomolleben des 
Gebiet mehr Aufmerksamkeit zu 
widmen.
Alle Teilnehmer beschlossen, in 

den Wettbewerb unter dem 
Motto „Unsere Herzen und Han­
de dem Großen Oktober“ zu 
treten.

E. CHWATAL 

te Ihnen von wie Druckluftplsto- 
len zum Vernageln sowie zur Her­
stellung und zum Vernageln der 
Spanneisen funktionieren.

Vor kurzem weilte Nikolai 
Wassiljew in Bulgarien, wo er 
unikale Werkzeuge in Betrieben 
und landwirtschaftlichen Genos­
senschaften praktisch vorführte.

Das Werk erhält Aufträge aut 
Herstellung von den im Labor des 
Arbeiters entwickelten Vor­
richtungen aus vielen Lindern. 
Im Laute seiner 17jährigen Tä­
tigkeit im Werk erhielt Was­
siljew 18 Urheberschaften. Die 
letzte erhielt er für die Anlage 
zum Abschneiden der Llchtnacn- 
bildungen technischer Zeichnun­
gen, die auf der Internationalen 
Ausstellung „Interorgtechnik 66" 
In Moskau mit einem Diplom aus- 
Sezetchnet wurde. 1966 war für 
llkolal Wassiljew «In denkwür­

diges Jahr, ihm wurde der Orden 
des Roten Banners verliehen.

(APN)

KSVL-OIDA. Im Zollulose-Karton-Kombinet Ist eine 
neue Helle sur Herstellung gaufrierter Verpackungen In 
Betrieb genommen worden. Ihre projektierte KapoilNW 
macht bis M Tonnen gaufrierten Kartons Je Stunde aus.

UNSER BILD: Die automatische Druckstonzo feritigl 
Material filr Schachteln en.
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Zweite Jugend 
eines
Kupferbergwerks

Das Kupferbergwerk von 
Kounrad im nördlichen Bereich 
von Balchascli hat seine neue 
Projektkapazität erreicht, meldet 
der TASS-Korrespondent aus Al­
ma-Ata.

Dieses Kupferbergwerk, das 
vor mehr als einem Drittel Jahr­
hundert Im Krater eines alten 
Vulkans angelegt wurde, hat den 
ersten Termin der Projektlerer 
überlebt Die Geologen und Berg­
fachleute Kasachstans fanden 
Jedoch Wege, dem Bergwerk eine 
zweite Jugend der Betriebstätig­
keit zu geben Durch zusätzliche 
Schürfarbeiten wurde festgestellt, 
daß die Vorräte dieser Lagerstät­
te bedeutend größer sind, als an­
fänglich angenommen worden 
war.

An der Hauptrohstoffbasis der 
Kupferhütte von Balchasch wur­
den die Stufen erweitert, die für 
die Erzgewinnung notwendig 
sind. Es wurde neue Bergbautech­
nik eingesetzt. Jetzt wird der 
starke Zufluß des Kounradsker 
Kupfererzes auch nach vielen 
Jahren nicht abnehmen.

Erfolge der 
Volksuniversität

Der fällige Unterrichlsabend der 
Volksiiniversilfit für Kultur war 
diesmal eine dem 50. Jubiläum das 
Großen Oktober gewidmete Veran­
staltung. Sie fand im Kulturhaus 
des Bergmanns statt. Es referierte 
das Mitglied der Gesellschaft „Sna- 
nije". G. G. Tscherdynlschew,_ der 
zum 500. Mal vor seinen Zuhörern 
auftrat. Wie immer sprach er 
schlicht und verständlich.

Im Namen des flewerkschafisko- 
milees und des Parteibüros des 
Jushno-Dshcskasgansker Berg­
werks wurden dem Rektor der Uni­
versität W. 0, Kim und dem Lek­
tor G. G. Tscherdyntschaw wertvol­
le Geschenke eingehändigt.

Für aktive Beteiligung an der 
Arbeit der Universität wurden auch 
die Lehrerin A. Pissarewa und die 
Bibliothekarin N. Dickstein be­
schenkt.

Zum Schluß konnten sich die 
Anwesenden M. Scholochows „Neu­
land unterm Pflug" in dar Auffüh­
rung des Zelinograder Gebiets- 
sthauspieltheaters ansehen.

A. STEFANOW
Dahoakasgan

LUFTFLOTTE
DEN
LANDWIRTEN

DSHAMBUL. (Elgenkorrospon- 
deut). Die Dshambuler File- 
Ser. geleitet von Wasst-

Grlmsln. hat beretts die land­
wirtschaftlichen Arbeiten begon­
nen. Sie düngen den Winterwe.l- 
ten mit Mineraldünger nach. 
25 000. Hektar Wintersaaten ha­
ben die Flieger In den Rayons 
Merkeniki und Lugowakl schon 
nachgedüngt.

Die Wirtschaften aus den 
Rayons Tschujskl. KurdaJskl. 
Dsuwallnskl, Swerdlowsk! und 
anderen haben Bestellungen an 
die Luftflotte gemacht, auch 
Ihre Folder zu bearbeiten. Für 
diese Arbeiten sind 25 Flugzeuge 
bestimmt worden. Im ganzen sol­
len tOOOOO Hektar Wintersaa­
ten bearbeitet werden. Besonders 
gut arbeiten di« Flieger —Komso­
molzen Alexander Manejcw, Va­
ter! Bodrow, Wladimir Nautln. 
Boris Bruianzow aus der Gruppe 
dos Koinmunston Michail Stecher- 
biik. Jeder von Ihnen hat schon 
3500—4000 Hektar Wlnlerge- 
irelde nachgedüngt.

Die Bearbeitung der Winter­
saaten aus der Luft wird fortge­
setzt.

Hohe Fleischleistungen der Mastmeister
Pawlodar. Zum 4. Februar hat­

ten die Mastmeister des Rayons 
Pawlodar bereits mehr als 10 000 
Zentner Fleisch geliefert und so­
mit den Quartalplan überboten. 
Zu dieser ersten Höchstleistung 
des Jubiläumsjahrs verhalten 
durch Ihre unermüdliche Arbeit 
die Meister der Rindermast Emil 
Schneider und Igor Gorodilow aus 
dem Sowchos ..Tsqhernorezkl". 
Vater und Sohn Pfaffenrot aus 
dem Thälmann-Kolchos. K. Kapy- 
sow und T. Baiseldlnow aus dem 
Sowchos „Presnowski" u. a.

Die Viehzüchter des Rayons, 
ermuntert durch den ersten Er­
folg im Jubiiäumsjabr. sind mit 
Leib und Seele dabei, die Über­
winterung des Viehs erfolgreich

Immer an der Spitze
Srclisundzwanzig Jahre ist 

Maria Orams unermüdlich in der 
landwirtschaflichen Produktion tä­
tig. Die letzten zehn Jahre arbeitet 
sie in der Abteilung Tonkcris des 
Sowchos „Rasswet" als Melkerin. 
Ihre Arbeitsliebe ist allbekannt 
und deshalb wird sie von allen ge­
achtet. Der Name dieser schlichten 
Frau ist nicht nur im Sowchos, 
sondern im ganzen Zelinograder 
Rayon bekannt. Sie trägt seit 1964 
den Titel eines Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit in Ehren. 
Für hohe Milchleistungen wurde ihr 
der Ehrentitel „Beste Melkerin des 
Zelinograder Rayons” verliehen.

Maria Grams betreut 18 Kühe 
und nimmt unter den 14 Melkerin­
nen der Milchfarm den ersten Platz 
ein. Im ersten Jahr des Planjahr­
fünfts molk sie je Kuh 500 Kilo 
Milch über den Plan hinaus. Somit

EIN UMSICHTIGER
David Herbert tst Traktorist. 

Kombineführer und Schofför. Er 
Ist auch Rationalisator. Ate es 
1962 im Sowchos „Kussepskl“ an 
Autokippern mangelte, baute er 
zusammen mit seinen Arboltsge- 
nossen seinen Kraftwagen In 
einen Selbstkipper um. Dieser 
Kipper dient auch heute noch. 
Von 1959 bla 1905 legte David 
Herbert mit seinem Auto ohne 
Hauptlns tandsetzung über 
200 000 Kilometer zurück. Von 
1965 bis heute sind es schon wie­
der bald 100 000 Kilometer. Als

MECHANISATOREN 
BETREUEN RINDER

Als im Herbst in der dritten Ab­
teilung des Sowchos „Kasae.hsta- 
nei" die Rinder zum Winter in die 
Ställe kamen, fehlte es an Tierpfle­
gern. Da kamen die Mechanisatoren 
zu Hilfe.

Die Koinbineführer Johann Dai- 
ker und Alexander Herdt übernah­
men eine Gruppe Jungvieh, die 
sich Dank der Mühe und Arbeits­
lust der Mechanisatoren In einem 
guten Zustand befindet.

Der Traktorist Hoinrich Heidin­
reich und der Kombinefahrer Dmit­
ri Krawtschenko erklärten sich be­
reit, für die Wasserversorgung der 
Rinder zu sorgen und die gante

Kühe 
und Nägel

Gewöhnliche Nagel. Drahten- 
don und Eisenstücke werden von 
den Kühen htlutlg zusammen mit 
dem Gras oder dem Heu vor­
schluckt. Solch «in« Anspruchs­
losigkeit bet der Auswahl der Ra­
tion geht für sie nicht spurlos 
vorüber. Dio Metallgegenstände, 
die zusammen mit dem Futter In 
den Vormagen gelangen, reizen 
und verletzen die Wände dieses 
Organs Dor Milchertrag sinkt, 
der Fettgehalt der Milch wird «e 
ringer. Das alles fügt der Land­

abzuschlteßen und zum 50. Ok­
toberfest möglichst viel Vieh- 
zuchtproduktinn über den Plan 
hinaus zu liefern.

F. KIRSCHNER

Kuiianal. Ihres ersten Sieges 
Im Jubiläumswetlbewerb erfreu­
ten steh die Viehzüchter des Ray­
ons Kustanal; Ende Januar Über­
boten sie den Quartalplan der 
Fleischlieferung an den Staat. 
An den Staat wurden nahezu 
29 000 Zentner Fleisch bester 
Güte verkauft. Das war möglich 
well die Überwinterung der Tie­
re gut gestaltet Ist. Die Rinder 
wurden mit einem Durchschnitts­

betrug der gesamte überplanmäßig-- 
Milchertrag 9 Tonnen.

Auch im Jubilinmsjahr ersiali 
Maria Granta hohe Milrherträge. Zn 
Ehren des 50. Jahrestags der So­
wjetmacht will sie den Milcher­
tragsplan vorfristig erfüllen.

D>e angesehene Melkerin isi 
nicht nur eine vortreffliche Arbei­
terin, sondern aucli eine sorgsame 
Mutter. Sie hat zehn Kinder gebo­
ren. Der älteste Sohn ist Traktorist. 
Komb'neführer und Schofför, fünf 
Kinder besuchen die Schule, die 
andern sind noch nicht schulpflich­
tig, das jüngste Kind ist noeh ke'n 
Jahr alt. Zu den zwei Medaillen und 
drei Orden, mit denen Maria Grams 
von der Regierung ausgezetehnet 
wurde, kommt noch der Orden 
„Mutterheldin" hinzu.

TOKEN AMEN0W 
Gebiet Zelinograd

FAHRER
er 1m vergangenen Jahr an seinem 
Wagen die laufende Reparatur 
maente. brauchte er nur für ”5 
Rubel Ersatzteile, während ande­
re Schofföre das Zehnfache be­
nötigten.

Im Jubiläumsjahr des Sowjet­
staates will David Herbert noch 
besser arbeiten. Allein in der 
Erntezeit will er mit seinem Wa­
gen 14 000 Tonnenkilometer lei­
sten.

A. HERDT
Gebiet Köktecbetaw

Wasserwirtschaft mit allem Drum 
und Dran in Ordnung zu halten. 
Ihr Wort halten sie. Sogar während 
der starken Fröste funktioniert« 
die Wasserleitung einwandfrei.

Der Komhineführer Pjotr De­
mentjew und der Traktorist Scham- 
bek Urubaiew beireuen eine Grup­
pe Melkkühe. Sie erzielten den 
höchsten Milchertrag >n der Farm. 
Auch die Neehantsatoren Viktor 
Daiker und Fmd Ruf. die das Fut­
ter heranfahren, leisten ihr Bestes, 
um die Überwinterung der Rinder 
mit Erfolg absutchlieBen

Th. WAGNER
Gebiet Kuetenal 

wirtschaft einen merklichen 
Schaden zu.

In unserem Land Ist eine 
blutlose Methode zur Entfernung 
von Motellgegenstüdnen aus dem 
Körper mit Hilfe einer besonde­
ren magnetischen Sonde ent­
wickelt worden. Ihr wichtigster 
Tet! Ist ein kleiner Mngnetrlng. 
der leicht In den Vormagen der 
Kuh eindringt. Mil Hilfe solch 
eines magnetischen Rings kön­
nen beim ersten Mal Drei Viertel 
der eisernen Gegenstände ent­
fernt werden. Wenn man die Son­
de zwei oder drei Mal einführt, 
kann man alle Fremdkörper aus 
dem Vormagen da« Tieres ent­
fernen-

<APN)

Sie rechnen, 
analysieren

DSHAMBUL. tEigenkorrespoa- 
j deut). RNJS—die Republiken'- 

sehe Station für Normierung und 
Erforschung des Mini­
steriums für Broterzeugnltis 
und kombinierte Futtermittel der 
Kasachischen SSR wurde 1966 
gegründet. Ihre Aufgabe Ist. den 
Wirtschaften der Republik prak­
tische Hilfe tu leisten: In der 
Normierung der Produkttoneer- 
beitcn. dem Verbrauch der 
Materialien, und der wissenschaft­
lichen Organisierung der Arbet'.

Jetzt befindet sich eine Bri­
gade der RNIS. geleitet von 
Michail Eldlnow. auf der ersten 
verantwort liehen Dienstreise im 
Gebiet Dshambul. Die Mitglie­
der der Brigade analysieren die 
ausgeführten Reparaturarbetfen 
In den Kolchosen. Sowchosen. 
Betrieben und Werken. Dieses 
ermöglicht festzustellen, wie viel 
Materialien in einer Reihe von 
Jahren konkret für die Repara­
tur verbraucht worden sind 
Die fortschrittlichen Methoden In 
der Planung und Im wirtschaft­
lichen Verbrauch der Baumateria­
lien u. a. w. sollen propagiert 
werden, damit man die Geld­
mittel und Materialien für die 

I Reparatur- und Bauarbetten 
i sorgsammer verbraucht. Das er­

laubt den Wirtschaften viele 
| Geld- und Baumittel einzusparen.

gewicht von 311 Kilo an die 
Fleischkombinate abgegeben.

Am besten Ist die Rindermast 
im Sowchos „Sllantjewskl“ orga­
nisiert. Diese Wirtschaft verkauf­
te im Januar allein 3 900 Zentner 
Fleisch an den Staat. Gute 
Fleischleistungen haben die 
Sowchose „Dmiirowka' und .Moa- 
kowskl' und der Friedrich-Engels- 
Kolchos erzielt, die bereite den 
Halbjahrplan der Fleischliefe­
rung bewältigt haben.

Ate beste Viehzüchter des Ray­
ons werden. Fr. Schreiner. 
A. Meißner. Friedrich und So­
phia Kutecherenko. Goldenbein 
und Bart genannt.

W. THEODOR

Diener 
des Volkes

Schon mehr als 20 Jahre arbei­
tet Jakob Derksen im Magnai-Sow-, 
chos. Als einfacher Arbeiter beganu 
er seine Tätigkeit, dann machte er 
einen Lehrgang für Traktoristen 
mit. Er erwies sieh als guter Me­
chanisator und da er auch noch 
gute organisatorische Fähigkei­
ten an den Tag legte, ernannte mau 
ibn bald »um Brigadier einer Trak- 

, teristenbrigade.
Von Jahr zu Jahr erzielte seine 

Brigade hohe Maiseroteerträge. Im 
verflossenen Jahr brachte die 
Brigade 270 Zentner grüne MasM 
je Hektar ein.

Für gute Ergebnisse bei der Mais­
ernte wurde Jakob Derksen mit 
einer Reise nach Moskau zur Uoi- 
onsleistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR prämiert.

Als Deputierter des Nowo-Treit- 
ker Dorfsowjets leistet Jakob Derk­
sen eine große gesellschaftliche Ar­
beit. Zu ihm kommen die Dorfbe­
wohner mit ihren kleinen und grö­
len Sorgen, und jeden hört er auf- 
mSrksam an. für jeden findet er 
ein gutes Wort und ist bemüht, 
ihnen zu helfen.

V. KUSIKOW
Gablet Kuetanal

Auszeichnung 
für Mut

Zelinograd. Hier fand vor kur­
zem die Einhändigung der Pers«- 
nalgoachenko das Ministers für 
Schutz der öffentlichen Ord­
nung der Kasachischen SSR an Mit­
glieder der operativen Koimoiü"!*  
gruppe dar Stadt beim Siadtkonut?« 
des Komsomol» statt.

..Für' gewissenhafte Erfüllung 
ihrer Bürgerpflicht". — las den 
Befehl des Ministers für Schutt der 
öffentlichen Ordnung der Ka­
sachischen SSR, Oer Stellvertreten­
de Minister, Genera! — P.F Kalju- 
ta. ist dem Studenten des .Autotech- 
nlkums W. T. Schlchowio«. dem 
Arbeiter der I. Bauverwallung 
W. P. Jefimow und dem Studenten 
des Zelinograder landwirtschaftli­
chen Institute M. A. Iß« in eine 

* Anerkennung auszusprechen und 
I sind sie mit Uhren mit elngravier- 
■ tem Namen aueiuieichnen.

I
lm Frühlahr findet iq Zelinograd 
die republlkenbeha Beratung aller 
operativen Komsomolgruppen statt

J. WIENER
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Omas P&dagogik
In manchen Familien Ist man 

bestrebt, den Kindern möglichst 
mehr Spielzeug tu kaufen. Noch 
hat sich da*  Kind nicht an das 
eine Spielzeug gewöhnt, es lieb- 
gewonnen, da bringt man Ihm 
schon das zweite. Und oft drückt 
sich das Kind herum, von Pup­
pen. Teddys. Würfeln. Farbstif­
ten und Büchern umringt, und 
welB nicht, womit es sich be­
schäftigen soll

Ich bin nicht gegen Splelzeng. 
jedoch, allzuviel ist ungesund'

Ich erinnere mich an meine 
Kindheit. Mich erzog meine 
Großmutter Sie war eine erfah­
rene und weise Frau. Spielzeug 
kaufte sie selten und nicht des­
wegen. well das Geld in der Fa­
milie knapp war. sondern aus 
pädagogischen Erwägungen. Ich 
halte nur eine ..richtige" Puppe. 
Das andere bastelte Ich selbst: 
aus Kartonschachteln—Bettchen, 
aus Klötzchen—Sessel, aus einer 
runden Schachtel und Würfeln 
—einen Tisch Großmutter zeigte 
mir natürlch. wie das zu machen 
wäre Mit einem Wort. Ich ba­
stelte immer etwas aus etwas.

Alles, was Ich selbst erfand 
tatd erdachte, bereitete mir große 
Freude

Großmutter war stets darauf 
aus. mir Liebe zu den Menschen 
anzuerziehen Und wiederum 
beginn es Im Spiel. ..Deine 
Puppe Ist krank geworden?" 
fragte sie ernst. ..Gleich zeige 
ich dir. wie man sie hellen muß." 
Und spater sagte sie: ..Wenn dei­
ne Freundin krank Ist. mußt du 
s|e besuchen." „Sind Freunde 
gekommen, so bewirte sie mit

Diese Seite widmen wir der Erziehung 
unserer Kinder in der Familie. Wir 
bitten unsere Leser zu dieser wichtigen 
Frage Stellung zu nehmen.

Taschengeld?
Nein!

In unserer vorigen Frauenseite 
wurde die Frage aufgeworfen, ob 
das Kind Taschengeld braucht. 
Was verstehen wir unter Taschen­
geld? Das ist eine bestimmte Geld­
summe, die dem Kind gegeben wird 
und die es nach eigenem Ermessen 
ausgibt. Solches Taschengeld 
braucht mein Kind nicht.

Meine Tochter ist 10 Jahre alt 
und leider das einzige Kind in un­
serer Familie. Unser Verdienst ist 
für uns drei vollständig ausrei­
chend. Und eben das macht mir oft 
Sorgen um die gute Erziehung un­
seres Kindes. Wie leicht kann da 
ein Kind verdorben werden, da es 
doch zu bald bemerkt, daß es das 
einzige ist, daß sich die Aufmerk­
samkeit der Eltern auf ihm allein 

.konzentriert, daß sie es ihm an 
nichts fehlen lassen wollen. Und 

^schon zu früh bemerkt man das wi­
derliche Ungeheuer r— den Egois­

Großmutter bat mich oft. Ihr 
zu helfen. Ich war damals 5 
Jahre alt und dergleichen Bitten 
schmeichelten mir. Mit Vergnü­
gen wusch Ich mit Großmutter 
Wasche, plattete meine Taschen­
tücher .räumte In der Puppenecke 
auf, goß die Blumen. Und das 
war ein Spiel, das zum Bedürf­
nis erzog, ständig etwas zu tun. 
das mich an Ordnung und Selbst­
zucht gewohnte.

In den Kriegsjahren blieb ich 
als Mädchen ganz allein und erin­
nerte mich mit großer Dankbar­
keit an meine Großmutter. Sie 
hatte mich gelehrt, ohne fremde 
Hilfe auszukommen. Dank ihren 
Bemühungen verstand ich, alles 
selbst zu tun.

Ich erinnere mich an einen 
Vorfall, wo das Spiel geholfen 
hat.

Einmal kam Ich In eine Fami­
lie. In der eine Anfängerin auf- 
wuchs. Ich fragte' Mascha, ob 
sie Bücher Hebt.

„Ja", antwortete das Mädchen 
ruhig, ich bat sie, mir zu zeigen, 
was sie liest. Mascha führte mich 
an Ihren Tisch. Ihre Bücher la­
gen in Unordnung, zerrissen, ohne 
Umschläge auf und unter dem 
Tisch herum.

„Und welches Ist dein Lieb­
lingsbuch?“

„Dieses da. wie heißt cs 
nur?.." und das Mädchen begann 
In einem Haufen von Büchern 
zu kramen, und als sie das 
nötige nicht fand .krabbelte sie 
unters Bett. Slo brachte ein ver­
staubtes. zerfetztes Büchlein 
hervor und reichte es mir.

„Nein. Mascha. In solchem 
Zustand kann Ich das Buch

mus — im Charakter des Kindes. 
Wenn wir Eltern dieses übel nicht 
mit aller Kraft zu bekämpfen ver­
stehen. werden wir einst, es wird 
gar nicht zu lange dauern, fest­
stellen müssen, daß unser Kind gar 
nicht so ist, wie wir es haben woll­
ten.

Man sagt: „Wie die Saat, so die 
Ernte“. Wir haben Liebe gesät und 
ernten Selbstsucht. Wir gaben un­
serem Kind alles, es aber denkt 
nur an sich. Haben wir auch wirk­
lich Liebe gesät? Haben wir es ge­
lehrt, andere zu lieben, zuerst an 
den Nächsten und dann seiner 
selbst zu gedenken. Nein, wir ha­
ben es gelehrt, zu nehmen und 
nichts zu geben, sich als die erste 
wichtigste Person zu betrachten.

Diese Gedanken machten mir 
schon immer Sorge. Bin kleiner 
Stein fiel mir vom Herzen, als 
mein Mädchen mir zum erstenmal 

nicht einmal In die Hand neh­
men. Bring erst mal all deine 
Bücher In Ordnung. Mach' dir 
mal eine Bibliothek."

„Eino Bibliothek?" fragte 
das Mädchen mit Interesse und 
ihre Augen wurden ernst. Augen 
scholnllcii gefiel Ihr mein Ein­
fall.

„Ja. kleb die Blätter und die 
Decke) zurecht. Dann schneide 
aus weißem Papier kleine Quad­
rate. klebe an jedes Buch ein*  
und schreib die Nummern der 
Reihe nach darauf. Und dann 
fertig Leserkarten an."

Ich erklärte Ihr ausführlich, 
wie das zu machen sei.

Als Ich sic das nächste Mal 
besuchte, war die ..Bibliothek'^ 
in voller Ordnung. Die Bücher 
lagen akkurat gestapelt, reno­
viert und numeriert, auf dem 
Tisch. Daneben standen In ei­
ner Gebäckschachiel dlo Leser­
karten. Die erste füllte ich selbst 
aus. Ich unterschrieb und erhielt 
von Mascha ein Buch. Nach ei­
niger Zelt schlug ich Mascha vor. 
ein Vorlcscn zu veranstalten. Mei­
ne kleine Bekannte lud dazu Ihre 
Freundinnen ein.

Seitdem sind drei Jahre ver­
flossen. Mascha hat in dieser 
Zelt eine gute Bibliothek gesam­
melt. Sie hatte auch Ihre 
Freundinnen gelehrt, die Bücher 
zu lieben und mit ihnen sorg­
fältig umzugehen.

So bahnt das Spiel den Weg 
ins große Leben. Dt|l*ch  Spiel 
kann man bei dem Kind die 
besten Gefühle. Liebe zur Umwelt 
und zu den Menschen entwickeln

J. STEKLOWA
(Aus „Semja I schkola" Nr. 11

ein geschenktes Bonbon reichte und 
sagte: „Beiß ab". Wie war die 
Kleine darauf gekommen? Wer hat­
te sie das gelehrt? Natürlich, wir 
selbst. Wenn es bei uns etwas Lek- 
keres gibt, so werden jedesmal alle 
bewirtet: Papa. Mama und Lida.

Schon gut, Papa und Mama sind 
die Eigenen, und ihnen gegenüber 
selbstlose Liebe zu erwecken, ist 
nicht allzuschwer. Wie steht es 
aber mit dem Verhältnis zu den an­
deren Mitmenschen?

Eines Tages kam eine Frau zu 
uns und klagte, daß ihr Mann wie­
der sehr trinke, sie mit den 3 Kin­
dern verlassen habe und daß sie in 
einer sehr schweren Lago sei. Wir 
wollten ihr etwas aushelfen und 
räumten unter anderem ein Män­
telchen und ein Paar Filutiefelelien 
herbei, die unserer Lida zu klein 
geworden waren. Da hättet ihr Mal 
das kleine Biest sehen sollen, was 
für einen Spektakel es anrichteln! 
„Das sind meine. Sachen! Ich gebe 
sie nicht lierl" Sie wollte der Frau 
die Sachen aus der Hand reißen- 
Da hatten wir die Bescherung!

Zu meiner Rechtfertigung kann 
ich mir sagen, daß solidem fünf 
Jahre verflossen sind und sifh vie­
les geändert hat.

Wir wollten doch aber vorn Ta-

Ida Dick Ist Kind der 
Orenburger Steppe.

Nach der Schule bezog Ida 
das landwirtschaftliche Technikum 
und letz» arbeitet ile als Agro- 
chemikerln In der Orenburger Ge- 
bietiverwaliung lür Landwirt-

Gescheit 
gehandelt
Ich traf meine Freundin Anna auf 
dèr Eisbahn und staunte, sie so fix 
auf den Schlittschuhen dahersausen 
zu sehen. Es war doch kaum ein 
Jahr verflossen, daß wir die Mittel­
schule absolviert hatten und ich 
kannte Anna als ein stilles Mäd­
chen, die sich nie aufs Eis wagte 
und für Sport überhaupt kein In­
teresse hatte. Und jetzt seht da. 
wie gut ihr die Sporthose steht.

Was war denn mit der Anna ge­
schehen? Ach, sie hat ja geheiratet! 
Der stramme junge Bursche neben 
ihr war also ihr Mann. Sie stellte 
ihn mir auch vor und dann Hefen 
wir den Fluß hinunter und ließen 
ihn allein. Mich plagte die Neugier­
de, wie es Anna gehe, ob sie glück­
lich sei.

schengeld sprechen. Damit ist es 
bei uns so: Taschengeld hat nie­
mand von uns Unser Geld liegt in 
einer Schublade und wer braucht, 
der nimmt, soviel er nötig hat. Es 
wird aber besprochen, ob er cs 
braucht. Natürlich hat unser Ein­
ziges doch oft Wünsche und wie 
viel! Im Sommer z. B. möchte sie 
lOmal am Tag Eis haben, U. s. w. 
Wie leicht wäre es da, ein paar Ko­
peken unbemerkt zu . entwenden. 
Aber davor haben wir jetzt keine 
Angst mehr. Wie wir dns erreicht 
haben? Nicht so einfach. Von 
6 Jahren an ließen wir unser Kind 
etwas oinkaufon gehen. Brot oder 
sonat etwas. Da paßten wir mit dem 
Kleingeld sehr auf, daß sie sich 
nicht verführen läßt. Das Restgeld 
wird bis auf die Kopeke zurückge- 
brachi und auf den Platz gelegt. 
Und überhaupt ist es bei uns nicht 
Mode, daß das Kind sich selbst 
Süßigkeiten kauft. Dns gibt's, wann 
es sein, muß zu Hause. Wir geben 
unserem Kind täglich 20 Kopeken 
fürs Büfett in der Schule und da 
wird joden Abend Rechnung abge­
legt, was sie gegessen hat und das 
Restgeld zurückgelegl.

Der Leser könnte sagen: „Ihr 
hab*  gut reden, ihr könnt eurem 
Kind jeden Wunsch erfüllen."

Das tun wir beileibe nicht. Oft­
mals nicht nur. weil uns etwas zu 
teuer ist. sondern um das Kind zu 
lehren, daß das durch Arbeit ver­
diente Geld geschätzt werden muß, 
daß man es nicht zwecklos vergeu­
den darf.

Makarenko sagte, daß eine Fami­
lie mit einem Kind nur eine halbe 
Familie ist. Wir sehen das sehr ein 
und fühlen die doppelte Verant­
wortung für das Einzige. Wie viel 
leichter hat es meine gute Freundin 
mit ihren 3 Kindern! Boi denen 
sind die materiellen Bedürfnisse 
viel beschränkter und was für 
prächtige Kinder hat sic ortogonl 
Wenn sie Lohn bekommen, wird 
der Familienrat einberufen und 
vorgemerkt, wieviel und wozu das 
Geld gebraucht wird. Und dabei < 
stimmen die großen Mädels, die 
schon Studentinnen sind, immer da­
für, daß zuerst für Mama und Papa 
gesorgt wird. Da gibis bestimmt 
auch kein Taschengeld in dem Sin- 
ne. wie ich es verstehe.

Meine Meinung also: ein Kind 
braucht, solange cs unter der Für­
sorge der Eltern ist, kein eigenes 
Taschengeld. Alles Geld, das die Fa­
milienmitglieder verdienen, gehärt 
in die Familienkasse

L. SCHÖNFELD

schatt. Sie liebt Ihren Beruf und 
will unbedingt noch die 
Landwirtschaftliche Hochschule 
absolvieren, um eine ausgebil­
dete Landwirtin zu werden.

UNSER BILD: Ida DICK.
Text und Foto: 0. Neuwirt

..Zuerst fühlte ich mich nicht glück­
lich“. erzählte sie, „Stell dir vor, 
nur zwei Tage nach unserer Hoch­
zeit war Sascha nach der Arbeit 
bei mir zu Hause, am dritten hielt 
er cs nicht mehr aus und ging in 
das Stadion zum Training. Er ist 
doch ein leidenschaftlicher Sportler. 
Und dann saß ich jeden Tag allein, 
wo ich ihn doch so liebe. Da ka­
men mir böse Gedanken in den 
Kopf: und wenn er im Schwimm­
becken ein hübsches Mädel trifft? 
Meine Geduld hatte Grenzen. Ich 
ging und kaufte mir ein Badekostüm 
und am anderen Tag lehrte Sascha 
mich schwimmen. Und als Ich zum 
ersten mal selbständig 15 Meter ge­
schwommen bin. hat er mich vor 
Freude so abgeküßt, das mir der 
Atem wegblieb.

Später gingen wir zusammen 
Skiläufen und jetzt hat er mich 
gelehrt Schlittschuh zu laufen und 
wir sind so glücklich zusammen. 
Ich weiß, das er jetzt keinem an­
dern Mädel mehr nachgucken 
wird."

Ella UNGEFUG

Stütze
der Schule

Besucht man die Mittelschule 
iiin Sowchos Nowo-Ischlmka, so 
। fällt einem sofort die gute Ord- 
i nung. dns vortreffliche Benehmen 
der Schüler auf. Diese Schule 
zählt mit Recht zu einer der be­
sten Im Gebiet.

I Es war Interessant zu erfahren, 
wie cs dem Lehrerkollektiv ge- 

Jungen Ist, die Erziehungsarbeit 
। musterhaft zu gestalten.

„Natürlich ist das Verdienst 
unserer Lehrer daran groß", er­
klärte der Schuldirektor W. 8. 
Tschulkow, „doch nicht nur die 
unmittelbare Erziehungsarbeit 
unter den Schülern sichert uns die 
Erfolge In der Arbeit. Wir haben 
ein festes Bündnis mit den El­
lern., mit den Familien unserer 
Schüler. Wir. die Schule und die 

'Familie verfolgen ein gemeinsa­
mes Ziel — die Erziehung unse­
rer Kinder Im Geiste der kommu­
nistischen Moral.

Nicht alle Familien leisten in 
der Verwirklichung dieser Auf­
gabe Hervorragendes. Jedoch hat 
das gute Beispiel Immer seine Wir­
kung In den Massen. Mit Stolz 
können wir den Namen Lust nen­
nen. Wenn Sie diese Familie nä­
her kennenlernen würden, so hät­
ten Sie ein gutes Vorbild für un­
sere ganze Öffentlichkeit gefun­
den."

Um Jakob Lust, den Familien­
vater zu sprechen, mußten wir In 
die Reparaturwerkstatt des Sow­
chos gehen, wo er als Cheflngcni' 
eur arbeitet. Gegenwärtig leitet 
er die Vorbereitung der Landma­
schinen zu den Feldarbeiten. Er 
Ist séhr beschäftigt und hat für 
eine Unterhaltung wenig Zelt. 
Wenn er auch In kurzen Worten 
sagte, daß er keine besonderen 
Methoden In der Erziehung sei­
ner Kinder aufzuweisen habe, so 
verstanden wir doch, daß In er­
ster Linie das ernste, sachliche 
Verhalten zur Arbeit schon eine 
seiner wirkungsvollsten Erzie­
hungsmethoden Ist. Auch seine 
Autorität unter den Arbeitern 
zeugt davon, daß Jakob Lust ein 
Mann der Tat ist.

Nach der Arbeitszeit besuchten 
wir die Lust zu Hause.

Mutter Lust kam uns liebens­
würdig entgegen und ihre Leut­
seligkeit führte sofort zu einem 
offenen Gespräch.

In der geräumigen, sauberen 
Wohnung herrschte peinliche 
Ordnung und man fühlte sich hier 
gleich wie zu Hause.

Als wir auf die Kinder zu spre­
chen kamen, erstrahlte das Ge­
sicht der Mutter vor Stolz und 
Freude:

„Sie leben In einer glücklichen 
Zeit", sagte sie „alle Wege ste­
hen ihnen offen an nichts man­
gelt es Ihnen. Unser ältester, Vik­
tor. studiert an der ZelinnRrader 
Hochschule für Bauingenieure, 
der zweite. Alexander., absolviert 
in diesem Jahr die 10. Klasse. Er 
will Arzt weiden. Sina besucht 
die 7. Klasse und die zwei klein­
sten lernen In den Anfangsklas­
sen."

Da kam Sina aus der Schule 
und reiche dem Vater Ihr Tage­
buch. Drei Vieren, in allen anderen 
Fächern Fünfen. Sie will sich 
aber bemühen, damit am Ende

SCHERZHAFTES
Z

WEI Männer unterhalten 
sich auf der Straße: „Es 
soll Hunde geben, die viel 

klüger sind, als ihre Herren.“ 
sagte der eine.

„Red', keine Dummheiten!“
„Durchaus keine Dummhei­

ten. Ich habe selbst solch einen 
Hund."

S
AGEN Sie bitte. Ist das 
Ihr Kleiner, der eben 
meinen Mantel in den 

Sand einscharrt?"
„Nein, das Ist der Sohn meiner 

Schwester. Meiner Ist Jener, der 
eben Ihren Hut mit Wasser füllt.”

H
änschen ging mit dem 
Vater Ins Entbindungs­
heim, um das kleine Brü­

derchen zu sehen. Die Kranken­

dieses Lehrvtertels nur Fünfen 
Im Zeugnis stehen. Als Sina ge­
gangen war. fragten wir, ob auch 
die anderen Kinder so gut lernen.

„Damit haben wir keine Pla­
ge", antwortete Frau Lust. „Was 
wir eigentlich tun. um sie zum 
Lernen anzuspornen? Nichts Be­
sonderes. Jedes unserer Kinder 
kennt seine Pflicht. Sie sehen, 
wie Vater und Mutter arbeiten 
und tun das Gleiche, jeder das 
Seine. Bel den Schulaufgaben 
helfen sie einander, die älteren 
den Jüngeren. Auch hat ein jeder 
seine Pflichten Im Haushalt. Die 
einen versorgen die Kuh, das Ge­
flügel. die anderen sind In der 
Küche oder beim Aufräumen be­
hilflich."

Die Wirtin führt uns In den 
Saal. Zuerst fiel uns hier der gro­
ße Bücherschrank In die Augen, 
In dem sich eine reichhaltige 
Hausblbllothek befand. Im Saal 
stand auch ein Klavier.

„Wer spielt denn bei Euch?"
„Alle spielen”, antwortete Va­

ter Lust. „Als ich ein Kind war. 
konnte Ich von einem Klavier nur 
träumen. Ich hatte nur eine Bala­
laika. Meine Kinder haben Jetzt 
alles, was sie wünschen. Abends, 
wenn wir uns alle versammeln, 
gibt es bei uns oftmals einen 
schönen Musikabend. Oder lesen 
wir etwas Interessantes vor und 
besprechen es dann. Da bietet 
sich so manche Gelegenheit, den 
Kindern etwas Wichtiges fürs Le­
ben ans Herz zu legen."

In einer glücklichen Familie 
können so leicht keine schlechten 
Kinder aufwachsen. Worin be­
steht nun das Glück dieser Fami­
lie? Daß sie ein Klavier, eine rei­
che Bibliothek, ein Fernsehgerät 
haben? Das Ihr Vater Chefinge­
nieur Ist? Daß sie mit allem reich­
lich versorgt ist? Nein, das Glück 
selbst kehrte bei Ihnen schon 
viel früher ein Es kam mit dem 
Fleiß der Eltern, mit dem Ver­
mögen, ihre Familie nicht als 
eine einzelne abgeschlossene 
Zelle zu betrachten, sondern als 
Glied unserer ganzen Gesell­
schaft, wo der Slnnsoruch „Alle 
für einen und einer für alle" von 
klein auf tatkräftig verwirklicht 
wird

Wie kann es da anders sein, 
daß die Kinder in der Schule und 
zu Hause Ihre Pflichten gewissen­
haft erfüllen, daß sie stets be­
strebt sind, einander beizustehen.

Und wenn ole Eheleute Lust 
regelmäßig die Elternversamm­
lungen besuchen und durch Ihre 
aktive Teilnahme am öffentlichen 
Leben den anderen Ellern als ein 
gutes Vorbild dienen können, so 
ist das schon ein Beitrag zur gro­
ßen Sache. Sie pflegen mit der 
Schule die engsten Verbindungen, 
Sind zuverlässige Helfer des 
Lehrerkollektlvs in der pädago­
gischen Aufklärung der Eltern.

Wenn man dabei In Betracht 
rieht, daß Lusts nicht die einzi­
gen tm Dorf sind, für die Fami­
lie. Schule und unsere ganze Ge­
sellschaft als Glieder einer Kette 
gelten, so versteht man, warum 
ole Schule In Nowo-Ischimka eine 
gute Ist.

G. HAFFNER
Gebiet Zellnograd

schwester zeigte Ihnen wirWieh 
den Kleinen, an dessen Händchen 
dl« Registraturnummer festge- 
bunden war.

...Schau!“ sagte Hänschen 
„Der Preiszettel Ist noch nicht 
abgenommen."

W
IE seltsam sich die 
Jugend doch heutzutage 
kleidet. Sehen Sie sich 

diesen Burschen In der gelben 
Hose mit dem roten Hemd an! 
Unhelmllchl"

„Das Ist meine Tochter!"
„Verzeihen Sie. Ich wußte 

nicht, daß Sie Ihr Vater sind.
„Nicht Ihr Vater, sondern Ihre 

Mutter."

(Von Losem elngesandt)

Im Sommer 1967 wird 
In Moskau Im Park „So­
kolniki" dlo Inlematlonale 
Ausstellung für Kleldarmo- 
delle eröffne! werden.

DI« Modellierer der 
Sowjetunion bereiten sich 
zu dieser Ausstellung vor. 
Im Unions-Modellheus wer­
den verschiedene Kleider- 
modelte demonstriert und 
beurteilt.

AUF DEN BILDERN: Klei. 
dermodelle lür das Jahr 
IMP.
Foto: W. MASCHKOW

Lldle Schlegel aus dem Kolchos 
„XXX lei Kasachstans", Gebiet Paw­
lodar, arbeitet als Meister in der 
Käserei.

UNSER BILD: l. Schlegel bei der 
\rbelt Im Laboratorium.

Foto: D. NEUWIRT I
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Solche Männer 
sind was wert

Dieser Lehrer. Ober den ieh 
schreiben möchte, feiert kein Jubi- 
iium. Musiker wurde er vor 16 Jah­
ren und vor 14—Lehrer. Doch über 
einen guten Menschen spricht man 
ru jeder Zeit gern.

1957 fand das erste Jugendfesti­
val in unserer Republik statt. Un­
geachtet der Snnnenglut hatten sieh 
Tausende Menschen vor der Som­
merestrade im Oorki-Park versam­
melt. liier, in Alma-Ata. war auch 
das Orchester des Kulturhauses von 
Irtysehsk aus dem Gebiet Pawlo­
dar eingetroffen. Bezaubernde Mu­
sik ertönte. Das Orchester spielte 
den Festmarsch aus Verdis Oper 
..Aida“ Die Solopartie auf der 
Trompete, von Woldemar Roschke 
ausgeführt, tönte wunderbar. Die 
letzten Akkorde verklangen. Don­
nernder. Beifall. Man gratulierte 
ihm mit einer Menge von Blumen.

Ein Mensch von hoher Kultur, 
mit einem großen Gesichtskreis und 
einem warmen Herz — diesen Ein­
druck bekommt man bei der nähe­
ren Bekanntschaft mit diesem be­
scheidenen. sogar schüchtern 
scheinenden, freundlichen Men­
schen. Er arbeitet als Deutschlehrer 
in-der Schule Nr. 3 in Irtysehsk.

Die Fremdsprache ist eines der 
schwersten Fächer in der Schule. 
Da hängen die Erfolge der Schüler 
fürwahr in erster Linie vom Leh­
rer ab. von seinem Können, bei den 
Schniern Interesse für die Sprache

Die Heinzelmännchen
Ein altes Märchen uns erzählt von Gnomen, 
die für die Handwerksmeister nachts geschafft.. 
Es galt schon immer für ein gutes Omen, 
wenn man sie wußte in der Nachbarschaft.

Längst ist das Märchen Wirklichkeit geworden:
Viel Heinzelmännchen schaffen jede Nacht 
für uns — und helfen mit an den Rekorden 
und an der steten Stärkung unsrer Macht.

Die einen backen Brot zu nächtger Stunde, 
die andern bringen frische Milch zur Stadt, 
sie heizen all die Häuser in der Runde 
und drucken emsig manches Zeitungsblatt.

Sie reinigen allnächtlich unsre Straßen 
und führen Züge durch die Finsternis — 
sie tun für uns, was wir vielleicht vergaßen, 
und flicken Rohrbruch oder Kabel riß...

Sie wachen still an unsren Krankenbetten, 
behüten uns vor böser Feuersbrunst, 
sind stets bereit, uns bei Gefahr zu retten — 
und rechnen dabei nicht auf unsre Gunst.

Ein Hoch den Heinzelmännchen unsrer Tage, 
die allen Menschen unentbehrlich sind.
die. wenn wir schlafen, sich rechtschaffen plagen 
in Glut und Kälte, und in Nacht und Wind!

Rudi RIFF

Eine automatische Injektionsspritze
Die Viehzüchter impfen all­

jährlich die landwirtschaftlichen 
Tiere und das Geflügel gegen ver­
schiedene Krankheiten. Dis 
Hauptinstrument der Tierärzte ist 
eine kleine automatische 
Glasspritze mit einem Metallkul-, 
ben. die die Arzte-überall, in den ' 
frostkalten Welten Sibiriens.w‘e 
auch in den glühenden Sand wü­
sten Turkmeniens, mit sich tra­
gen. Häufig sind die Spritzen f-lr 
den Einsatz bei Frost oder Hitze 
nicht geeignet, sie zerspringen In­
folge der unterschiedlichen Wär­
meauldehnung von Metall und 
Glas.

In unserem Land wurde eine 
vervollkommnete automatische 
Spritze für Masseninjektionen der 
landwirtschaftlichen Tiere und 
des Geflügels entwickelt, die öle 
Mängel Ihrer -Vorgänger nlcnt 
mehr hat.

zu erwecken. Wie das dem Lehrer 
gelingt, ist in einer einzigen seiner 
Stunden fcstzustellcn. Es wird ernst 
gearbeitet, ein jeder der Schüler ist 
beschäftigt, da der Lehrer schöpfe­
risch arbeitet, stets nach neuen,' 
besseren Methoden sucht.

Im vergangenen Sommer absol­
vierte W. Roschke das Alma-Ataer 
Pädagogische Institut für Fremd­
sprachen. Als erste gratulierten ihm 
seine Schüler zum Diplom.

Der Lehrer ist ein leidenschaft­
licher Musikliebhaber. Seine erste 
Trompete war ein Spielzeug, er 
blich ihr aber fürs ganze Leben 
treu.

W. Roschke lernte selbst und 
lehrt die anderen spielen. Wie vie­
le seiner ehemaligen Schüler haben 
ihr Schicksal mit der Musik ver­
bunden und sind ihrem Lehrer da­
für dankbar. Einige von ihnen ler­
nen in Nowosibirsk im Konservato­
rium.

An sn manchen Winterabenden, 
wenn der Unterricht in der Schule 
aus ist. sieht man einen Mann mit 
einem Stoß Hefte, einer Notenmap­
pe und mit der Trompete die Straße 
entlang gehen. Die Fenster des 
Klubs sind hell erleuchtet. Hier 
warten die Musikliebhaber auf 
ihren Lehrer.

W. TYSTSCHENKO

Goblct Pawlodar

Sieger 
im 
Wettbewerb

Am IS. lanuar veröffent­
lichten die Ergebnisse un­
seres Wettbewerbs der 
ehrenamtlichen Verbreiter 
der „Freundschaft" für das 
Jahr 1967.

Den ersten Preis hat der 
Schlosser Adolf Bruch aus 
Ust-Katnenogorsk gewan­
nen. Er tritt Ende Mai sei­
ne Touristenreise von Le­
ningrad nach Astrachan 
und zurück auf einem 
komfortablen Diesejschiff 
an.

Inzwischen bemüht sich 
Adoll Bruch sehr, neue 
Leser für unsere Zeitung 
zu werten.

UNSER BILD: Adolf 
Bruch, erster Preisträger 
unseres Weltbewerds im 
Zeitungsvertrieb.

Dank der Konstruktion . der 
neuen automatischen Spritzen 
können gleichzeitig mehrere 
wichtige Vorglinge vorgenommen 
werden: dabei wird nämlich «Ile 
Madel und die Impfungsstelle der 
Haut desinfiziert, die Nadel n 
die Haut gestochen und das Tier 
markiert, wenn die Desinfektion*-  
lösung mit Irgendeinem Farbstoff 
gefärbt Ist. Die automatische In­
jektionsspritze. hat nun kein Glus- 
gchäusc und keinen Mctallscba't 
mehr, sie Ist haltbar und versagt 
In keinem Klima.

Ole Tiere, vertragen die Injek­
tionen ganz ruhig und schmerzlos 
Die Kosten jeder Injektion haben 
sich bis auf ein Fünfunddreißig- 
stel gesenkt, während die Arbeits­
produktivität auf das 27fach- 
gestiegen Ist. ,

(APN)

Der Klub war
voller Menschen

Diesen Abend, von dem die Leute 
dos Dorfes Jerschowka so begeistert 
sprachen, hatten die Lehrer der 
Dorfschule veranstaltet. Es wäre 
schwer, das Thema des Abends 
kurz zu nennen. Man wollte Erinne­
rungen an die vergangenen 50 Jah­
re der Sowjetmarht erwecken und 
vom Loben und Schaffen der Men­
schen unserer Heimat sprechen. 
Das schöne Konzert verwandelte 
den Abend in ein wahres Fest.

Es traten die Veteranen des 
Bürgerkrieges und des Großen Va­
terländischen Krieges F. Semzow, 
G. Kahow. M. Jaskou und andere 
auf. Ihre Reden wurden mehrmals 
mit lautem Beifall unterbrochen.

Die Atmosphäre im Saal war so 
ungezwungen, daß danach noch vie­
le Snwchnsarbeiter das Wort er­
griffen. Da erzählte die Melkerin 
Alexandra Pismennaja. die schon 
30 Jahre in der Farm arbeitet, daß 
sie 3mal am Tag 20 Kühe melkt

Bescheidener Arbeitsposten
Die Arbeit eines Kochs ist sehr 

verantwortlich. Davon überzeugt 
uns immer wieder Lydia Hoffmann, 
die Köchin des Revierkrankenhau­
ses in Andrejewka. Schmackhaft 
zubereitetes Essen hat einen großen 
Heilcffckt. Eine vitaminreiche Spei­
se wird besser vom Organismus 
verdaut, die Kranken bekommen 
einen guten Appetit, was seinerseits 
den Kranken hilft, ihr Leiden zu 
bekämpfen.

„Wir freuen uns", sagt Lydia

Neues Antlit?. 
alter Dörfer

Klirrender Frost, aber an den 
Zweifamilienhäusern und dem 
Gebäude der republikanischen 
Berufsschule für Gärtnerei geht 
die Arbeit auf Hochtouren. Die 
Brigade Amalla Stark ist mit 
der Vcrputzung eines Wohnhau­
ses beschäftigt «Die Komplex­
brigade Herman Jesln verrichte’ 
in einem Wohnbau und Im Ge­
bäude der Berufsschule Tisch­
lerarbeiten.

Schon fünf Jahre arbeitet hier 
das Kollektiv des 2. Abschnitts 
(Leiter Woldemar Fuchs) der 
Pawlodarer Bauverwaltung Nr. 
1. Im Laufe dieser Zelt haben 
die Arbeiter viel geleistet. Nur

Humoreske

Bestrafter Eigensinn
Eines Tages kam mein Freund 

Georg zu mir: „Mann", schrie er, 
ohne erst zu grüßen, schon an der 
Türschwelle, „ich heirate."

„Hm, das ist keine schlechte Sa­
che. Du bist schon alt genug und 
ich gratuliere von Herzen", billigte 
ich seinen Entschluß.

Georg mochte wohl das Gegen­
teil von mir erwartet haben, er 
dachte, ich würde ihm abreden, 
dann wäre ja alles in Ordnung ge­
wesen, so aber fuhr er auf: „Nicht 
schlecht' sagst du?"

„Gewiß doch.“
„Und warum heiratest du nicht?“

„Das hat noch Zeit, das läuft 
nicht fort."

„So. Und bei mir brennts wohl? 
Ich soll heiraten und er hat noch 
Zeit! Nee, Bruder, aus der Sache 
wird nichts. Wenn du schon jeman­
den verheiraten willst, dann suche 
dir einen Dümmeren. Heirate erst 
einmal selbst und dann rate ande­
ren zu.“ Und weg war er. ’

Georg hielt Wort und seine Hoc! 
zeit fand nicht .‘•lall.

So verging ein Jahr.
Wieder trafen wir uns auf der 

Straße. „Wie gelils, alter Knabe?"
„Sehr gut", lachte Georg. „Jetzl 

heirate ich aber doch, und wenn du 
dich auch auf den Kopf stellst.“

Das wollte ich natürlich nicht. 
Ich fragte nur: .,Wen hieratest du 
denn, wenn es kein Staatgelieimnls 
ist?"

„Die Kerliis Lene, wenn du'p 
wissen willst."

Die kannte ich auch. „Da hast 
du nicht schlecht gewählt, denn die 
Lene ist ein gutes Mädchen.“

Damit hatte ich ihn aber wieder 
gegen die Borsten geslrirhen und 
er schrie los: „Nicht schlecht ge­
wählt? Ein gutes Mädel? Aber wa­
rum. sage mir mal. heiratest du sie 
nicht, wenn sie dir so gefällt?"

„Ich habe «loch schon längst 
mein Mädel. Alle kann ich doch 
nicht heirnlen“. versuchte ich ihn 
zu besclrivicliiigen. Aber es war 
vergebens.

„Nein. nein. Bruder, hier stimmt 
etwas nicht. Mir empfiehlst du sie. 
lobst sie über den crimen Klee, 
aber selbst willst du sie nicht. Also 

| ist sie dir nicht gut genug. Ich aber 
। soll sic nehmen. Nein, daraus wird

nichts. Ade!"

und von jeder Kuh 2 500 Liter 
Mileh im Jahr bekommt. Und 
I. Grünwald erinnerte sich daran, 
wie cs in jenen Jahren im Sowchos 
war. als er hier als junger Bursche 
zu arbeiten anfing. Dieser Mann ist 
jetzt Leiter einer Sowchosabteilung 
und wurde für seine gute Arbeit mit 
dem Leninorden ausgezeichnet. 
Kurzum, da wurde viel Interessan­
tes erzählt, und jeder meinte in sei­
ner Rede, daß im Jubiläumsjahr 
noch besser gearbeitet werden muß.

Das Konzert dauerte 3 Stunden, 
doch meinte Vetter Jakob: „Ich hält*  
.die ganz' Nacht gsozze und mitzu- 
guckt, wie die getanzt hun. Unser 
Klubleiter, dr Galkin, is doch 'n 
Molodez. daß'r sowas zustand ■ 
krieht. Wann's nor efter so'n Owent j 
gewe tät.“

A. TREISE I 

Gablet Kustanel

Hoffmann, „das wir mit unserer 
bescheidenen Arbeit den Ärzten in 
ihrer edlen Sache helfen. Und wenn 
der Kranke gesund das Kranken­
haus verläßt, ist es uns eine große 
Genugtuung.“

10 Jahre ununterbrochen be­
kleidet Lydia Hoffmann diesen Po­
sten. Sie hat Dutzende Dankschrei­
ben für ihre gute Arbeit erhalten.

N. HILDEBRANDT 
Gebiet Koktschetaw

für den Sowchos Nr. 499. haben 
sie 3147 Quadratmeter Wohnflä­
che gebaut. Es wurden auch 
Wirtschaftsobjekte—zwei, Schaf­
ställe für je 1 200 Schafe, zwo! 
Kuhställe für je 200 Kühe, ein 
Kcsselraum. ein Kraftwagen­
schlippen, Gemüselager—gebaut, j

Allein im Jahre 1966 übergab I 
das Kollektiv des Abschnitts | 
dem Sowchos einen Kuhstall, 
zwei Gcmüselager, einen Kälber- 
stall, einen Feuerwehr-Wasser­
behälter. elf Zweifamilienhäuser.

In diesem Jahr beginnt man 
mit dem Bau eines Kuhstalls, der 
neuen tierärztlichen Heilstelle, 
des Kulturhauses mit 600 Plätzen. 
Es werden noch elf Wohnhäuser 
in den /Abteilungen gebaut. Die 
geschickten Hände der Bauar­
beiter erneuern mit jedem Jahr 
das Aussehen der Sowchossled- 
lungen'.

Sh. LUSHB1NA

Somit wurde auch aus dieser 
Hochzeit nichts.

Georg stand aber allein in der 
Welt und fühlte sich sicher einsam. 
Als ich eines abends vor dem Hof­
tor saß, stürmte mein Freund die 
Straße herauf.

„He! Alter, wohin denn so 
eilig?“

Er sah sich um. erblickte mich 
und blieb stehen. Ich ging näher. 
„Es brennt wohl bei dir?"

„Nein, brennen grail nicht, aber 

heiraten werde ich nun doch und 
zwar die Bards Male. Das ist schon 
fertig abgemacht.“

„Mensch, du bist von Sinnen! 
Die scheele Male!"

Georg aber sah mich nun sieges­
froh an. „Ha, da hab ich nun end­
lich die Richtige getroffen und dir 
«len Braten weggeschnappt?" lach­
te eri „Ich versteh dicli schon. Bist 
zu bedauern!"

„Bei Gott, Mensch, die ist doch 
viel älter als du. Und feurig ist die 
Scheele wie eine. Hexe. Juckt dir et­
wa die Haut? Die wird dir die Hül­
le heiß machen. Sie hat doch ihren 
ersten Mann, dem Mischka so lange 
gequält, bis er endlich weglief."

„Schwätze nur, schwätze. Dio 
Male nehme ich doch.' Dir zum 
Troll."

„Hol dich der Teufel samt deiner

Zur Lage
Die Abrechnung mit den Mao 

Tsc-tung nicht genehmen Elemen­
ten In der chinesischen Führung 
hat solche Aussmaßc angenom­
men, daß*  die Schaffung eines 
speziellen Komitees hcnfltlgt wur­
de, das die „Kulturrevolution“ 
in den zentralen Organen der KP 
Chinos und der Regierung leiten 
soll. Wie der Pekinger Korres­
pondent der Nachrichtenagentur 
Kyodo Tsüshln übermittelt, wird 
In einem Dokument, veröffent­
licht von den Mao- „Rebellen". 
«Ile Im Bereiche des Post- und 
Fernmeldewesens am Werk sind, 
gesagt, daß dieses Komitee von 
Tschlang Tschlng. der Ehefrau 
Mao Tsc-tungs. geleitet wird. Der 
Vorsitzende des Staatsrats der 
VRCh. Tschou Enlal. spielt In 
dem Komitee die Rolle des Bera­
ters.

Nach Meldung aus Peking ha­
ben die Mao- „Rebellen" die 
Kontrolle Uber das Landwjrt- 
schaftsmlnisterlum der VRCh an 
sich gebracht und den Landwirt­
schaftsminister Ljlao Lju-Yang 
und zwölf andere leitende Funk­
tionäre darunter sechs Stellver­
treter des Ministers „gestürzt".

In Materialien, die von Mao 
Trupplern In Peking verbreitet 
werden, heißt es. daß der Vor­
sitzende der VRCh und Stell­
vertretende Vorsitzende des ZK 
der KPCh. Liu Schao-tschl. und 
der Generalsekretär des ZK der 
KPCh. Teng Hsiao-plng. aus dem 
ZK der KPCh ausgeschlossen 
worden sind. Desweiteren wird 
mltgelellt. daß das Zentralkomi­
tee beschlossen habe, zwei Drit­
tel der Im Ausland befindlichen 
chinesischen Diplomaten zur 
Mitwirkung an der ..Kulturrevo­
lution'' zurückzuberufen.

Das ZK der KPCh und der 
Staatsrat der VRCh haben die 
Schüler und Lehrer der Mittel­
lind Fachschulen aufgefordert, ab 
1. März an die Lehranstalten zu­
rückzukehren und den Unter­
richt wiederaufzunehmen

Die japanische Zeitung 
„Yomlurl" bringt eine Meldung 
Ihres Korrespondenten aus Pe­
king Über grobe Angriffe von 
Mao-Trunplern gegen den Gene­
ralsekretär des ZK der KP 
Japans Kenji Miyamoto: Die 
Mao-Truppler behaupten. Kenji 
Miyamoto habe wiederholt An­
griffe gegen die Mao-Trunpler 
unternommen". „China — feind­
liche Artikel veröffentlicht und 
den Vorsitzenden Man Tsc-tung. 
unsere Sonne, beschimpft."

Tn der amerikanischen Presse
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EINES DER 
BESTEN 
DER WELT

Alma-Ata (KasTAG) Mit der 
Juniormeisterschaft der Republik 
schloßen die Starts der stärksten 
Schlittschuhläufer Kasachstans 
ab. _

Am meisten war Fortuna Olga 
Tschlllkina hold. Erst vor kur­
zem Abiturientin einer Pawlo­
darer Schule, wurde sie Trägerin

des zweiten Preises des Landes, 
auf der Jubiläumsspartakiade 
der Gewerkschaften Kasachstans 
absolute Meisterin.” indem sie 
einen Republikrekord unter den 
Mädchen im Schlittschuhlaufen 
auf der 1 000 Meterstrecke auf­
stellte. Diesmal drückte Sie den 
Rekord auf der 1-Kilometer­
strecke bis auf 1 Minute 40.3 
Sekunden.

Per Junge Schnelläufer aus 
Alma-Ata Wjatscheslaw Sorokin 
war Bester unter den älteren 
Junioren.

Male!“ fluchte ich. Aber Georg 
rannte weiter.

Es mag wohl schon ein halbes 
Jahr später gewesen sein, als ich 
eines Tages an Georgs Hof forbei- 
ging. Da hörte ich in seinem Hause 
Gezeter und Geschrei. Auch die 
Nachbarn spitzten die Ohren. Ich 
ahnte nichts Gutes und eilte mei­
nem Freund zu Hilfe. Die Male aber 
muß mich bemerkt haben. Kaum 
hatte ich die Tür geöffnet, flog sie 
wie ein Pfeil an mir vorbei. Ich 
ging hinein. Die Ofengabel, die mit­
ten in der Küche lag, der leere 
Eimer und die Wasserlache auf 
dem Fußboden sagten mir, was 
hier vorgegangen war. Ich sah mich 
um nach Georg. Da stieß ich an 
seine Füße, welche unter dem Tisch 
hervorlugten. Ich schlug das Tisch­

tuch zurück und schaute hin. Georg 
hatte sich schon etwas gefaßt. Er 
saß da in der Unterwäsche als wä­
re nichts geschehen und rauchte ge­
mütlich eine Zigarette.

„Da hast du dir aber ein schö­
nes Riilieplälzchen gesucht", lach­
te ich.

„Das ist schon meine Sorge. Ieh 
hin der Wirt im Hause und kann 
silzen, wn ich will.“

„Gewiß doch. Aber doch nicht 
lort. wo dich die Male hinsotzt."

„Hol sie der Teufel!" schrie Ge­
org." Du bist schuld, daß ich das 
rote Biest im Hause hab.“

„Ich?- Wieso?"
„Hättest du damals mir zugera- 

ten die Malo zu nehmen, bei Gott, 
die Hexe wäre nicht in mein Haus 
gekommen."

Ä. FRIESEN

in China
erscheinen Immer mehr Lobsprll- 
che aut die Politik der Jetzigen 
chinesischen Leitung. „Die USA 
setzen auf Mao'—vermerkt 
„United States News and World 
Report.” Die Zeitschrift fährt 
fort: „Amerikanische amtliche 
Persönlichkeiten sind geneigt, 
einen Sieg Mao Ts&tungs vorzu­
ziehen. davon ausgehend, daß 
dies die Fortsetzung von Unan­
nehmlichkeiten von Sowjetruß­
land bedeuten würde. Die Zeit­
schrift vermerkt mit Befriedi­
gung. daß die sowjetfeindliche 
Kampagne In China In ihrer 
„Gehässigkeit" die antlamerika- 
nlschc Kampagne, die von den 
Pekinger Leitern durchgeführt 
worden war. überboten hat.

Bemerkenswerte Eingeständ­
nisse. daß die Politik Mao Tsc- 
tungs den Imperialisten In dje 
Hand spielt, sind auch in der 
„Washington Post" zu lesen. Die 
Zeitung schreibt: „Die amtlichen 
Persönlichkeiten Washingtons 
sind der Auffassung, daß Mao 
den amerikanischen Interessen 
dienlich Ist. da seine Anstrengun­
gen zur künstlichen Aufstache­
lung der chinesischen Massen 
China In Konflikt mit Rußland In 
größerem Masse als mit den USA 
ziehen." Die „amerikanischen 
amtlichen Persönlichkeiten den­
ken sogar daran, den Maoismus 
als Mltel zum Druck auf Moskau 
zu kultivieren", schreibt der 
Beobachter.

In jüngst verbreiteten Flug­
blättern der Pekinger Mao-Trupp­
lcr werden die Äußerungen Lin 
Plaos auf einer Beratung Im ZK 
der KP Chinas angeführt. Wie 
die bulgarische Telegraphenagen­
tur meldet, wird In dieser Rede 
den bekannten Parteifunktionären 
und Staatsmännern Teng Hslao- 
Plng und Tao Tschu Vorberei­
tung eines Staatsreichs vorge­
worfen. Der Staatstrelch, an dem 
Sondertruppen teilzunehmen hät­
ten. sollte laut den Flugblättern 
Ende Februar oder Anfang März 
durchgeführt werden. Hauptor­
ganisator des Umsturzes sei Tao 
Tschu. Mit der Verschwörung ha­
be auch Peng-Tschen In Verbin­
dung gestanden. Lin Plao redete 
ferner von Verbindungen Liu 
Schao-tschis und Teng Hslao- 
plngs mit der „parteifeindlichen 
Gruppe" Peng Tschen. Liu Tlng- 
yi. Lo Schui-tsching und Yang 
Schang-kun.

Von der gespannten Lage In 
Sinklang, wo es zu Zusammenstö­
ßen zwischen Anhängern und Geg­
nern Mao Tse-tungs kommt, zeugt

Weltmeisterschaft Im Bandy-Hockey

Am 15. Februar wurde in Finn­
land die V. Weltmeisterschaft Im 
Bandy-Hockey (Ballhockey) er­
öffnet. Das erste Treffen brachte 
der sowjetischen Auswahl einen 
Sieg mit 5:0 über die Auswahl 
Norwegens.

Das zweite Treffen der

Gebietsspartakiade 
abgeschlossen

In Dshambul ging die Spar­
takiade der Gewerkschaften des 
Gebiets zu Ende. Zum ersten Mal 
waren Im Programm der Wett­
kämpfe viele Arten der- Leicht­
athletik vorgesehen. Die 5 000- 
und 10 000 Meterstrecke legte 
der Sportler des Vereins 
„Kairat" Robert Walchhardt als 
erster zurück. als zweiter— 
Lebedjew.

Im Verlaufe der Wettkämpfe 
legten zwei Sportler die Nor­

Für unsere Zelinograder 
Leser 

»ERtlSEHEW

am 18. Februar

19.00— Fernsehnachrichten
19.15—..Freundschaftsbesuch'.

Film über das Verweilen 
N. V. Podgornys in Ita­
lien.

19.40—Internationaler Kommen­
tar.

19.55—Film aus dem Zyklus 
„Länder und Menschen." 
„Internationale Messe in 
Isrnlr."

20 1 o — Zum 50. Jahrestag des 
Oktober. Fernsehfestival 
der Laienkunst. Zellno 
grader Rayon.

21 00—Probefernsehsendungen 
aus Moskau und Tjche« 
ljabinsk.

eine Kyodo-Tsuihfn-Meldunr. 
Laut der Meldung wiesen das ZK 
der KPCh. das Militärkomitee des 
ZK der KPCh und der Staatscat 
der VRCh In einer Benachrichti­
gung darauf hin. daß das . Bau- 
und Produktionskorps des Auto­
nomen Gebiets Sinklang der 
LTguren für die Zelt der „Kul­
turrevolution" unter „militäri­
sche Kontrolle gestellt" wird. 
•Früher wär mltgetellt worden, 
daß das Kommando des Korps aus 
Gegnern Mao Tse-tungs besteht.

In der Benachrichtigung wird 
betont, daß die „Kulturrevolu­
tion" jetzt In das „Stadium eines 
allseitigen Kampfes getreten" Ist 
und daß die „Interessen der Ver­
teidigung" Herstellung einer mi­
litärischen Kontrolle- über das 
Korps erheischen.

Die dem Korps unterstellten 
Hochschulen und anderen Ein­
richtungen hätten, eine Jede In 
Ihrem Bereich, „gegen die an der 
Macht stehende Gruppe zu kämp­
fen". allerdings „mit Billigung 
höherstehender Organisationen". 
Es wird vorgeschrieben, diejeni­
gen. die „sich Waffen und Muni­
tion bemächtigt haben" zu' ver­
haften. die ..bei Einzelpersonen 
vorhandenen Waffen" zu re­
gistrieren und die Verstöße gegen 
diese Anordnung „streng zu ahn­
den."

Weitere Meldungen über an­
dauernde Zusammenstöße sind 
aus der Provinz Klangs! einge­
laufen. Radio Nantschang (Nant- 
schang ist die Hauptstadt der 
Provinz) teilte mit. Mao-treue 
Truppen 'hätten „einen wütenden 
Angriff" von Maogegnem zu­
rückgeschlagen. Der Sender von 
Nantschang befindet sich In der 
Hand der Mao-..Rebellen". In einer 
In Hongkong auf gefangenen Sen­
dung dieser Rundfunkstation 
heißt es. gegen Mao Tsc-tung auf­
tretende Kräfte hätten „ver­
sucht". die Organe der Sicherheit 
In Nantschang „unter Kontrolle 
zu nehmen". Gegen diese Kräfte 
seien Truppen'eingesetzt worden.

In*  der Provinz- • Klängst sind 
laut ausländischen Presseberich­
ten seit Mitte Januar Unruhen 
Im Gange, als Radio Nantschang 
erstmalig mlttellte. daß die lei­
tenden Männer der Provinz, die 
gegen die Gruppe Mao-Tse-tungs 
wirken, sich an die Spitze der 
..Armee der Mao-Gegner" gestellt 
hatten. Seitdem bleibt die Lage 
dort unklar. Die Mitteilungen wi­
dersprechen sich: einerseits wird 
gemeldet. daß es den Mao-treuen 
Truppen gelungen ist. die Kon­
trolle über die Provinz wieder­
herzustellen. Anderseits heißt es. 
daß ihnen dies mißlungen ist.

(TASS»

Der an diesen Wettspielen 
außer Konkurenz teilnehmende 
Jenbeksportler Nikolai Kaidalow 
zeigte eines der besten Resultate 
in der Welt beim Eislauf auf 
der 1 500- Meterstrecke—2 Mi­
nuten 7.9 Sekunden. Das Mit­
glied der Auswahlmannschaft des 
Landes Student der Hochschule 
für Körperkultur Gennadi Pod- 
kowyrow erfüllte die Norm ei­
nes internationalen Sportmèlsters. 
Er lieft die 1 500 Meter in 2 
Minuten 9,9 Sekunden.

sowjetischen Sportler rillt der 
Auswahl Finnlands bei der Welt­
meisterschaft im Bandy-Hockey 
endete mit 1:1 unentschieden.

Die Begegnung Schweden — 
Norwegen endete mit 2:1 für die 
schwedischen Sportler.

(TASS)

men der 1. Sportstufi. ä6. 89 
Mann— der zweiten und dritten.

Die Sieger der Spartakiade 
werden nächstens nach Tschlm- 
kent fahren, um an dér Winter­
spartakiade der . Kasachischen 
SSR teilzunehmen.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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I Die „Freundschaft**

1 erscheint täglich auHer

I Montag und Donnerstag

(
UNSERE ANSCHRIFT:

t r. UejiHHorpaa.
2 yji. Miipa, 53
I «<*poAHfluia0T>
% TELEFONE: ChafradaMaur
119-0»; Sekretsrist 7»04; Abtei­

lungen: Propaganda 16-51; Par­
tei- und polnische Massenarbeit 
16-51; Wirtschaft 70-50: Kultur 
16-51; Literatur und Kunst >8-50;

« Inlormallon 11-71; Leserbriefe 
1 77-11; luchhattung 56-45; Fern- 
1 rat 12.

UadakflomschluB: 18-00 Uhr 
de« Vortage« (Moskauer Zett).

I «♦PORHfllUA^T»
| WHAEKC 8S414

r. tle.iHHorpaj.
TwnorpadiH« -M 3.
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